
IZs1
(Wochenblatt.)

B e ,» g S - P r c iS  m i t P o s t v e r s e n d u n g :
G a » , j ä h r i g  fl 4 —
H a l b j ä h r i g ............................   2.—
V ierte ljäh rig .................................. 1.—

imeralionS-Belräge lnib Eiuschalluugs-Gcblihreu sind 
voraus und portofrei zu enlrichlc».

i Nr. 30.

S c h f i f t l e i t u n g  u n d  V e r w a l t u n g : Obere S tab t Nr, 8. — Unfranlirte Briese werden nicht 
angenommen, H a n d s c h r i f te n  nicht zurückgestellt.

A n k tn d ig n n g c n ,  (Inserate) werden das erste Mol mit 5 kr. und jedes folgende M al mit 3 kr. Pr.
3spaliige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der BerwalmngS- 
stclle und bei allen Annoncen-Expeditimen angenommen.

Schluß des Blattes F re i ta g  5 N h r N m .

P r e i s e  f i r  W a i d h o f e n  l
G a n z jä h r i g ............... fl, 3.60
Halbjährig 1.80
Vierteljährig . . . , »—.90

Für Zustellung ins HanS werden vierteljährig 10 fr. 
_______________    berechnet.

W aidhofen ct. d. A bbs, den 24. J u l i  1897. 12. J ah rg .

Z i r m  M o r d e  i n  P h i l i p p o p e l .
/V itia  5 i ‘m c r t fC apitÄ n S o ik p h e f f

lieber das grauenvolle Verbrechen, welches 
in Philippopel ausgeführt und in Sophia, dem 
Wohnort des M örders, entdeckt wurde, bringen 

w ir heute die wohlgetroffenen P o rträ ts  des M ö r­
ders und seines Opfers. D ie That des bulga­
rischen Rittmeisters und Flllgeladjutanten hat 
überall Abscheu und Entsetzen hervorgerufen. D ie 
meuchlerisch hingemordete Sängerin  Anna Szim on, 
die bildhübsche Tochter eines M agazinärs in B u ­
dapest, war uie'e Ja h re  die Geliebte des R itt­
meisters, der bei Hofe des Fürsten Ferdinand in 
hohem Ansehen itanb. Am 21. April wurde die 
S ängerin , welche ihre liebe mit dem Leben be­
zahlen mußte, erdrosselt und in den Maritzafluß 
geworfen. B ald  bezeichnete die Volksstimme den 
Rittmeister Boitscheff als den M örder. D ie E r­
mittelungen ergaben danach auch die Bestätigung 
dieser B eiM ptungen, denn Boitscheff entledigte 
sich auf die bezeichnete Weise seiner Geliebten, 
weil er beabsichtigte, um sich zu rangiren, ein 
reiche» Mädchen zu heirathen das 20 0 .0 00  Frcs. 
besaß. Anna Szim on, war bereits M utter eines 
Kindes Boitschesss.

Wie aus Sophia gemeldet, hat die Schluß- 
verhandlung gegen den Hauptmann Boitscheff 
und seine Complicen am 15 ., J u l i  vor dem 
Tribunal in Pistliphopel begonnen.

Aridrses Chancen»
Ein Jutervirw mit Professor Elholm.

Schon nach Eintreffen der telegraphischen Nachricht Hont 
(stieg Andrees hatte der Stockholmer Korrespondent der Götc- 
ger M orgon-Posten eine Unterredung mit Professor Elholm, dein 
jährigen Begleiter Anbrec«. D er Journalis t weckte den Ge­
rten mitten in der Nacht, um seine M einung über den Erfolg 

großen B allonfahrt zu hören.
Elholm w ar der Ansicht, der Wind habe eine solche 

iirtc gehabt, daß er Andrer möglicherweise schon bis an den 
>rdpol geführt habe; es sei sehr wahrscheinlich, daß der kühne 
stfahrer bereits den Nordpol erreicht habe.

„Und was dan n?"  fragte der Interview er, 
osessor Elholm mochte auf diese Frage keine Antwot geben, da 
an den zu Grunde liegenden Beobachtungen fehle. E r sagte, 

aß Andree wahrscheinlich in der Nähe des Nordpols werde 
igsamer fahren müssen, um dort die Winde von verschiedenen 
chlungen abzuwarten. Fünf Wege sind möglich; aber Niemand 
me sagen, welcher von ihnen der wahrscheinlichste sei."

N un fragte der Jo u rn a lis t: „W enn der Ballon am Nord­
nördlichen Wind bekommt, wie lauge wird dann die Fahrt 

)hl dauern?"
„ I n  diesem Falle," so lautete Ekhölms Antwort, „glaub 

daß Andrse zwölf Tage gebrauchen wird."
\  „Aber der B allon ging ja schnell bei der Abfahrt, 35  Kilo» 

cter in der S tunde — "
Professor Elholm : „Diese schnelle Fahrt wurde dadurch 

möglichst daß der B allon freischwebte, das heißt ohne Schlepp- 
u sich bewegte. Aber so kann die Luftfahrt nicht lange fort« 
hen, denn daun verbrauchen sic zuviel Ballast, und es ist nöthig, 
ß  sie, soviel wie möglich, damit sparen; die« wird durch die 
uwenduug des Schlepptaues erreicht, welcher zwar die Fahrt 
tzögerst aber den B allon auf einem geeigneten Abstand von 
oben und E is hält. Allein daß Anbrec bei der Abfahrt den 
iallon frei schweben ließ, kaun nicht als eine Unklugheit gelten; 
ine Meinung war, zu Beginn der Reise den größtmöglichen 
ertheil aus dem starken Winde zu ziehen; später wird er gewiß 
>s Schlepptau angewendet haben."

In terv iew er: „Aber es geschah ein Mißgeschick mit dem 
ichlepptau, ein Theil davon gieng verloren .W ird das wohl einen 
ngünftigett Einfluß auf die Fahrt.haben?"

Professor E lholm : „ O , das ist garnicht bedenklich . . .. 
■nbtde Hill bekanntlich eine sehr sinnreich zusammengesetzte Schccre 
ei sich, um in einem bestimmten Abstand vom Boden, wenn es 
öthig ist, die Schleppseile abzuschneiden."

Jo u rn a lis t: „Aber wie kam es denn, daß der Ballon so 
n die Oberfläche des M eeres gepreßt wurde?,,

&  3169.
A n - ie  P . T . Valserconsttmenten.

E s ist in jüngster Zeit wieder eine Wasservcrgäudung ein­
gerissen, welche vollkommen zweck- und sinnlos ist. E s ist nicht 
gestattet, die Hähne der Wasserleitung Tag und Nacht offen, 
und das Wasser durchrinnen zu lassen. E s ist auch nicht ge­
stattet, das Wasser mittelst Vorrichtungen zu anderen Zwecken, 
als zu welchem dasselbe gemiethet wurde, abzuleiten. D ie P . T . 
Herren Eonsumenten haben durch die Bezugserklärung sich den 
Bestimmungen des Regulatives unterworfen und sind daher auch 
verpflichtest die Bezugsbedingungen genau einzuhalten. D er 
S tad tra th  wird daher genöthigt sein, gegen jene Parteien, welche 
sich bett Bedingungen nicht fügen, nach M aßgabe der S tra fb e ­
stimmungen des Regulatives einzuschreiten.

D er S tad tra th  appeliert aber vorerst an dem Gemeinsinn 
der Bewohnerschaft der S ta d t zur Abstellung des angerissenen 
Unfuges.

S tad tra th  Waidhofen a. d. Ib b s , ant 17. J u l i  1897.
D er Bürgerm eister: 

D r .  P l e n k e r :

Professor Ekholm: „ J a ,  das kam von dem starken Wind­
druck gegen den B allon und von der bedeutenden Trietion des 
Schlepptaues. E s ist ja möglich, daß das Schlepptau irgendwo 
auf einem Eisberg stecken geblieben ist.

Jo u rn a lis t: „Zuletzt noch die wichtige F rag e : „W ie lange 
meinen S ie , daß der Ballon^ sich schwebend in der Luft halten 
kann?"

Professor: „E s  gibt keine bestimmten Voraussetzungen, um 
eine Antwort aus die Frage zu gestatten. M an  hat ja geraume 
Zeit gehabt, bat B allon zu verbessern, und ich hoffe, daß man 
eilt günstiges Resultat erreicht hat, obgleich meiner Meinung 
nach die Verdichtung von außen nicht viel Werth hat. Wenn man 
alle Faktoren in Rechnung zieht, so glaube ich, daß Ballon 
sich 30  Tage in der Luft halten kann."

D er Interview er gewann den Eindrucks aß Professor Ekholm 
üllcr den Ausgang der kühnensLuftfahrt ziemlich optimistisch dachte. 
Jopeutlich wird der Wagentuth der drei tapferen M änner, die 
ihr Leben tu die Schanze werfen um ein hoch gestecktes Ziel, von 
Erfolg sein.— zur stolzen.Freude unseres germanischen B ruder­
volkes und Aller, die ein Herz haben für aufopferungsvolle Thaten 
tut Dienste der Wissenschaft und Kultur.

Amtliche Mittheilungen
d e s  TtadtratheS W aidhofen an der Ubbs.

3- 3150. Stiftm rgspllrlr.
I m  Pensionate der ehm . Ursuliner ist ein Katherina 

Helma Pays'scher Kostmädchen-Stiftungsplatz vom 16. S e p ­
tember 1897 an, auf die Verpflegsdauer von drei Jah ren  zu 
besetzen. D a s  Mädchen muß aus unbemittelter, unbescholtener 
Familie stammen, nach Waidhofen a. d. Dbbs zuständig sein, 
gutes Talent und gute Aufführung haben, und körperliche G e­
sundheit besitzen. D a s  erforderliche Aufnahmsalter ist vom zurück­
gelegten 6. bis zum zurückgelegten 20. Lebensjahre.

Ein Mädchen ans der Katharina Helina Pahs'schen Ver­
wandschaft hat den Vorzug. Taufschein, Jmpfungszeugniß, der 
letzte Schulausweis, Heimatschein, ärztliches Zeugniß, S itten- 
zeugniß, Dllrftigkeitszeugniß, Nachweiß eines allfälligen V er­
wandtschaftsverhältnisses mit der seel. S tifte rin  sind beizu­
bringen.

D a s  Präsentationsrecht steht dem gefertigten S tadtra the 
zu, an welchem diesfällige Gesuche bis spätestens am 15. August 
1897 einzureichen sind. D a s  Jnftitutsprogram m  kann hieramts 
eingesehen werden.

S tad tra th  Waidhofen a. d. Ib b s , am 17. J u l i  1897.
D er Bürgerm eister: 

D r . P  len k  er,

Aie Kennzeichen der Hnndswnth.
Ueber die Kennzeichen der Hnndswuth, wie sie durch lang­

jährige Erfahrung von den tierärztlichen Hochschulen ermittelt 
worden sind, theilt das Berliner Polizeipräsidium folgendes m it : 
_  I . e . .  <ol;sn.u'chvii der Hunde kommt nicht anein vei großer
Sommerhitze oder bei strenger Winterkälte vor, wie viele Leute 
glauben, sondern sie entsteht in jeder Jahreszeit, und zwar ent­
weder bim st aus Ursachen, welche man noch nicht kennt, oder durch 
Anstecken vermittelst des Bisses von tollen Hunden. Auf die letztere 
Weise kann die Krankheit von einem tollen Hunde zu jeder Zeit 
auf viele andere Hunde übertragen werden.

2. Unrichtigerweise glaubt man, dass Hunde mit sogenannten 
Wolfsklanen, Hündinen und kastrirte Hunde nicht tollwer den können, 
die Erfahrung lehrt aber, dass auch diese Thiere, im Fall sie von 
einem wuthkranken Hunde gebissen werden, nicht gegen die hier­
bei mögliche Ansteckung geschützt sind

3. Wasserscheu, ein sehr auffallendes Spm tom  bei den in 
die Wutskrankheit verfallenen Menschen, fehlt bei dieser Krankheit 
der Hunde so gänzlich, daß man sagen kann: „  kein toller Hund 
ist wasserscheu. " D er D urst ist zwar bei vielen nur gering, aber 
alle lecken oder trinken Wasser, Milch und andere Flüssigkeiten, 
und einzelne tolle Hunde sind sogar durch Wasser geschwommen.

4. D ie allgemeine Annahme, daß tolle Hunde Schaum vor 
dem M aule haben, ist ganz unrichtig, denn die meisten solcher 
Hunde sehen um das M au l ganz so aus wie die gesunden Hunde, 
und nur diejenigen von ihnen, denen die Kaumuskeln so erschlafft 
sind, daß ihnen das M an l offen steht, lassen etwas Speichel oder 
Schleim, aber nicht Schaum, ans dem M aule fließen.

5- Ebenso ist es unrichtig, daß tolle Hunde beständig gerade­
aus laufen, und daß sie immer den Schwanz zwischen den H inter­
beine gebogen halten. Dagegen sind als die wirklichen Merkmale der 
Hnndwuthkrankheit folgende zu betrachten :

a) die Hunde zeigen zuerst eine Veränderung in ihrem 
gewohnten Benehmen, indem manche von ihnen mehr still, traurig 
oder verericßlich werden, mehr als sonst sich in dunkle O rte  legen 
andere dagegen sich mehr unruhig und zum Beißen oder F a r t­
laufen geneigt zeigen.

b) Viele wnthkrankc Hnndc verlassen in den ersten Tagen 
der Krankheit das H aus ihres H errn und laufen mehr oder we­
niger weit davon, sie kehren aber dann, roemt sie nicht hieran ge­
hindert werden, nach etwa 24 bis 48  S tunden wieder zurück.

c) D ie meisten dieser Hunde verlieren schon in den ersten 
Zwei Tagen derzKrankheit den Appetit zu dem gewöhnlichen Fu tter, 
aber sie verschlucken von Zeit zu Zeit andere Dinge, welche nicht 
als Nahrung dienen, wie zum Beispiel Erde, Torf, S tro h , Holz - 
stiickchen, Lappen und dergleichen.

d) Alle tollen Hunde zeigen eine andere A rt des Bellen« ; 
sie machen nähmlich nicht mehrere von einander getrennte Laute 
oder «Schläge dir Stim m e, sondern mir einen Anschlag und ziehen 
den Ton etwas lang und in die Höhe. Diese A rt de# Belle,is 
ist ein Hauptkennzeichen der Krankheit.

e) Manche Hunde bellen sehr oiel, andere sehr wenig. B ei 
den ersteren wird nach nnd nach die S tim m e heiser.

f) Fast alle tollen Hunde äußern eine größere Beißs ucht 
als im gesunden Zustande. Dieselbe tritt gegen andre Thiere eher 
und mehr hervor als gegen Menschen, ist aber zuweilen so groß, 
daß auch selbst leblose Gegenstände nicht verschont werden. Doch



%r. 30. „Bote von der M b s ." Jahrgang1 C.
behalten die Thicrc hierbei oft noch soviel Bewußtsein, daß sic 
ihren H errn erkennen und seinem Zuruf folge» : zuweilen aber ver­
schonen sic auch diesen nicht.

g) Bei manchen tollen Hunden findet sich bald gleich beim 
E in tritt der Krankheit, bald im weiteren Verlaufe derselben, eine 
lähmungsartigc Erschlaffung der Kaumuskeln ein und infolge hier­
von hängt der Unterkiefer etwas herab, und das M au l steht etwas 
offen, doch können auch diese Hunde von Zeit z» Zeit noch beißen.

h) Alle tollen Hunde magern in kurzer Zeit sehr ab, sic 
bekommen trlibc Äugen und struppige H a a r ; sie werden nach et­
wa •">— li Tagen alliuälig schwächer im Kreuze, zuletzt im Hiutcr- 
thcilc gelähmt und spätestens nach 8 — 9 T agen 'erfolgt der Tod.

E s ergicbt sich hiernach, daß die Erkenntnis der H unds­
wuth nicht immer leicht ist. E s ist daher jedem Besitzer eines Hundes 
dringend anzurathen, daß er, sobald an dem Hunde irgendwelche 
Abweichung seines gewöhnlichen Zustandes ober Verhaltens bemerk 
bar werden, schleunigst einen Thicrarzt zu Rathe ziehet.

Airs Wai-Hofe« «n- Umgebung.
'■ TchulfchluH an der Vvlkssckulc. D er

Schulschluß an ber hiesigen Volfchchulc findet am S am stag , 
de» 31 . d. ltii. nach vorhergegangenem Schlußgottesdienstc 
statt. D er Unterricht beginnt wieder am 16. September.

** (frulautümimi dar neuen Norpfloetsstativ».

feiner so landschaftlich reichen Umgebung rzu einem äußerst an 
genehmen gestaltet, träg t viel zur Belebung der Frequenz bei. 
Allerseits wird aber besonders von solchen Sommergästen, welche 
Waidhofcn aus früheren Ja h re n  kennen, m it aröntcr Befried!-früheren Jah ren  kennen, m it größter Befried! 
gung konstatiert, daß sich die S tad t auch im In n e rn  in den 
letzten Jah ren  skhr zu.ihxcm Vortheile geändert hat. Die theil« 
weise Eanalisicrung der- S tad t, ein wichtiger Fortschritt in sani­
tärer Beziehung, die Verbesserung des Wasserlcitungsnctzcs, die 
Regulierung sichrerer, S traß en  und Gassen, besonders des obe­
ren und unteren Städtplatzcs, die sich jetzt, im Gegensatze zu 
ihrem früheren stcppcnartigcn Charakter, als wohlgepslcgte 
„ S t a d t p  l ä  tz c . repräsentieren, n. s. w., legen sprechendes 
Zeugnis für Ven unenmidlichen Fleiß der Gemeindevertretung, 
Waidhvfen zu^cincr S tellung in den Reihen der Sommerfrischen 
zu verhelfen, die ihr, vermöge ihrer wunderbaren natürlichen 
vage gebührt. Die neue Kaltwasserheilanstalt, von dem tüchtigen 
Fachmanne M ühlbcrger geleitet und unter der O bhut des ebenso 
eifrigen, als für die -Sache begeisterten Mcd. D r. S teindl ste­
hend, wird in kurzer Zeit eine mächtige Zugkraft ausübe» und 
die Frequenz noch bedeutend vermehren. Wenn man nun noch 
bedenkt, daß auch die Bauthätigkcit in erfreulicher Weise zu­
nimmt, wodurch dem dringendsten Uebelstande, der hier herrschen­
den Wohnungsnoth, abgeholfen wird, so sind jetzt schon alle 
Bedingungen vorhanden, welche auf eine stets wachsende, ge­
deihliche Entwickelung der alten Eisenstadt schließen lassen.

-21 i t* s in n  a u f  d e n  H o c h s c e b e r q u m  v v u  . v o u i i i i u i r g .  Sonntag,
Am «uciistog, den 20. d. lUi. fand die Eolaudirung der neuer- -den 2jj7 J u l i  findet bei schöner Witterung, wie feit einer Reihe i 
bauten Bcrpflegsstation statt. Dieselbe entspricht in vollstem; von M r c n ,  ein Ausflug auf den Hochsceb
M aße allen Anforderungen, die in dieser Beziehung gestellt' 
werden und ist nach dem AuSspruche eines Fachmannes eine d e r ' 
schönsten Vcrpflegsstationen unseres Heimatlandes.

** D ie Generalversammlung des Friedbof- 
Äapellenban-VereineS findet Sonntag, dm 25. J u l i  d.
I .  um *1*3 Uhr nachmittags in H errn Anton Kerschbaumer's 
Gasthause mit nachfolgender Tagesordnung statt: 1. Geschäfts­
bericht des Vorstandes. 2. Bekanntgabe des Rechnungsabschlusses. 
3. Rcvisionsbericht über die Prüfung der Rechnung. 4. Allfällige 
Anträge.

"  ( S o m m e r s e f t  d e u t s c h e r  V e r e i n e  i n  L v f e n -  
s t e i n .  Wie bekannt, findet im heurigen Som m er auf der B u rg ­
ruine Losenstein im herrlichen Ennsthalc ein Sommerfeft deutscher 
Vereine statt und haben bereits die meisten Gesang-, T urn-, 
Radfahrer- und andere Geselligkeit-Vereine, sowie die nationalen 
Schutzvereinc ihre Theilnahme an diesem Feste zugesagt. Sonntag, 
den 18. d. M . fand nun in Losenstein die erste Sitzung des 
Festausschusses statt und wurde bei derselben die räumliche Ein- 
thcilung des Festplatzes vorgenommen und die Festordnung be­
schlossen. Rach dem Beschließen wird das Fest am Sonntag, 
den 22. Angust stattfinden und werden an diesem Tage um 12 
Uhr mittags von Linz und Waidhofen Sonderzügc nach Losen­
stein verkehren, die dort um 2 Uhr nachmittags eintreffen. 
Rach Begrüßung der Festgaste durch den Bürgermeister und den 
Festausschuß, dürste ein Radmettfahren stattfinden. Um 3 Uhr 
Einzug in die Ruine, daselbst Vorträge einer Musikcapelle, Einzcl- 
und Äesammtvorträge von Gesangvereinen, turnerische Vorführ­
ungen. Abends Beleuchtung der Ruine, vielleicht auch Höhen- 
fiuer und Feuerwerk. Abends 10  Uhr Heimfahrt. Ankunft in 
Linz und Waidhofin 12 Uhr nachts. D ie Sonderzügc nehmen 
auch in Weyer, Kleinrcifling, bezw. E nns und S t .  Valentin 
Fcsttheilnehmer auf. D ie Festtheilnehmerkarte, deren P reis  aus 
1 fl. 5 0  kr. festgesetzt wurde, berechtigt zur freien Hin- und 
Rückfahrt. E s  ist bestimmt zu hoffen, daß an diesem, jeder po­
litischen Tendenz entrücktem, rein nationalen Feste auch aus 
Waidhofen zahlreiche Thciliichmcr sich bethätigen werden und 
daß insbesondere auch die P . T. Sommergäste diese Gelegenheit, 
ein deutsches Fest mitzufeiern und dabei das herrliche untere 
Ennsthal, das der schlechten Zugsverbindung wegen noch.viel 
zu wenig bekannt und gewürdigt ist, zu fihwi . 1 .Übungen für 
Festtheilnehmerkarten nimmt H err Alois Reichenpfader, Kauf­
mann in Windhosen und H err Eduard Nosko, Sollizitator bei 
H errn D r. v. Plcnker entgegen.

** C o n c e r t .  D ie freiro. Feuerwehr Zell a. d. Ib b s  
veranstaltet Sonn tag , den 8. August d. I .  in H errn Ig n az  
Pöchhackers Gastgarten ein Eonccrt zu Gunsten der VcrcinScassc, 
wozu Freunde und G önner der Feuerwehr höflichst eingeladen 
find. E in tritt für Feuerwehrmänner 10 tr., Andere 2 0  kr.

'  % tr o m c u a t> e c o n c e r t  findet in der Unteren S tad t 
Sam stag, den 24. J u l i  um •> Uhr und in der Oberen S tad t 
Mittwoch, den 28. J u l i  um 7 Uhr statt. B ei ungünstiger 
W itterung nachfolgenden Tag an gleichem O r t  zur gleichen 
Stunde.

** Z w e i r a d - R i e q e .  W ie allerorts, so nimmt auch 
bei uns das Zweiradfahrcii in bedeutendem M aße zu. Welche
Vortheile in gesundlicher Beziehung das Radfahren gewährt, 
und welch praktischen Nutzen es für viele Fahrer bietet, ist ja 
bekannt. Gefördert wird dieser S p o rt  nur dann, wenn er fach­
männisch geleitet und durch gesellige Ausflüge re. belebt wird. 
Ausgehend von diesen Grundsätzen hat der hiesige Turnverein 
in letzter Zeit eine Zweiradriege gegründet, welcher bereits über 
20  Mitglieder beigetreten sind. D a  die Leitung dieser Riege in 
den Handelt bewährter Fahrer ruht, so ist bei dem Umstande, 
a ls  der Radfahrsport jetzt überall in stetem Zunehmen begriffen 
ist, ein sichere« Gedeihen derselben, sowie dadurch eine Zunahme au 
Turnmitglicdern zu erwarten und auch aus das Freudigste zu 
begrüßen. Heil!

** Fremdenbewegung. M it dem Beginne der Fe­
rien hat sich in unserer S ta d t die eigentliche Saison  entwickelt. 
Wie die Fremdenliste ausweist, beherbergt Waidhofcn auch Heuer 
eine sehr stattliche Anzahl von Sommergästen, die theils die 
Sommerfrische a ls  solche benützen, theilweisc gekommen sind, um 
die C ur in der Heuer neu errichteten Kaltwasserheilanstalt zu ge­
brauchen. _2a££ÜnjUflc_V5ett£r, das Heuer, mit Ausnahme ver­
einzelter Regentage, den Aufenthalt im schönen Ljbbsthale mit

Hochsceberg, einem prächtigen 
Aussichtspunkte am Wctterskogcl statt. D ie W irthin am Secbcrg 
sorgte bestens für Speise und Getränk, der Almtanz am Scc-zj 

.,berg ist eine Spezialität, welche auch heuer wieder die alte An­
ziehungskraft ausüben wird. j f

; i Wassersvrinaer. Gestern Freitag, den 23. J u l i  
produciertc sich an der unteren Zellerbrücke der berühmte Wasser- 
springer S t e t ) .  E r sprang am rechten Ljbbsufer von einer 
hohen Leiter in die dort ziemlich seichte Dbbs. Am Kopfe und 
in den Händen hatte er Raketen und Feuerwerk befestigt, welches 
unter Wasser explodierte. Heute Samstag findet die zweite P ro ­
duction statt.

** S l m i c u c o n c e r t .  B ei günstiger W itterung findet amC
«ornfteff bcn 26. J u t i  im G arten des H otels zum go'dciicn 
Löwen ein Gartenconcert statt, veranstaltet von der vollständigen 
Stadtkapelle. J i n  Anschlüsse daran im S aa le  des Hotels ein Kränz­
chen. D er E intrittspreis betrügt 3 0  kr. per Person.

** H a m m c r s c h m i e d - J a h r t a g .  Sonntag, den 1. 
August 1897 wird in W cninger's Saallotalitäten der Jah rtag  
der Hamnierschmiede gefeiert. Die Musik besorgt die Stadteapelle 
unter persönlicher Leitung ihres Capellnicistcrs. E intritt 60  f r ,  
Beginn 7 Uhr. D ie In n u n g  wird cs sich angelegen sein lasse», 
den P . X . Gästen clqcu verovlsgten Abxnd zu bereiten und hofft 
deshalb auf einen zahlreichen Besuch.

** A u S f l u g  D .  D e .  A l p e n  V e r e i n s .  Die hiesige 
Sectio» veranstaltet Sonntag, den 1. August bei günstiger W it­
terung einen Ausflug nach Eisenerz und auf de» Prebichl. A b­
fahrt 7.21) frlth von der S ta tion . Zu diesem Ausflug erlaubt 
sich die Lercinsleitung die geehrte» Sommergäste sowie jedermann 
zu recht zahlreicher Betheiligung einzuladen.

- AuSwciS der Bestgewiuner au f der k. k. 
priv. Scliiesistutte in W aidlw feu.

26. Kranzl am 16. J u l i  1897.
1. Best H err Zeitlingcr, 2. Best H err Kaiblingcr.

K r e i s p r ä m i e n s c h i e ßen.
1. Präm ie mit 80  Kreisen H err Schnetzinger.
2. „  „  80  „ „  Meyer.
3- „ „ 3 0  „ „ Zeitlingcr.

W e i t s chci be .
Bcslgcwinner H err Zeitlingcr.

27. Kranzl am 29. J u l i  1897.
1. Best H err Scharnier. 2. Best H err Leop. Frieß.

K r e i s p r ä m i e n s c h i e ß e n .
1. Präm ie mit 91 Kreisen H err Scharnier.
2. „  „ 8 7  „  „ Schönauer.
3. „ „  82  „ „  v. Henneberg.

30. Kranzl am 19. J u l i  1897.
1. Best H err Scharnier. 2. Best H err Kaiblingcr.

K r e i s p r ä m i e n s c h i e ß e n .
1. Präm ie m it 88 Kreisen H err Scharnier.
2. „  „ 86  „  „  Zeitlingcr.
3. „  „  84 „ „  ilieichenpfadcr.

W  e i t s ch e i b e.
Bestgewiuner H err Kudrnka.

** S t i p e n d i u m  f ü r  d ie  N h r m a c h e r s c i i n l e  i n  
K a r l f t e i u .  B ei der n.-ö. Handels- und Gewerbckainnicr ge­
langen 3  Stipendien zum Besuche der k. k. Fachschule für Uhren 
industrie in Karlstcin zur Verleihung. Bewerber haben ihre selbst­
geschriebene» Gesuche, welche mit dem Gcburtsdocumcnte, Hei- 
matscheinc, Mittellosigkcitszeugnisse und den Zeugnissen über ihre 
Varbildung (absolvirte Bürgcrschulc> versehen sein müssen, bis 
längstens 10. S e p t e m b e r  l. I .  beim Kainmcrbureau, I. 
Wipplingerstraße 34, einzubringen.

C i n l o s n u a  d i t r c k l ö c i i e r t e r  S i l b e r ^ u l d e n .  
Am 15. d. 'M. wäre der verm in abgelaufen, bis zu welchem 
die Staatskassen durchlöcherte oder sonst ander« a ls  durch den
gewöhnlichen Umlauf am Gewichte verringerte Einguldenstücke 
zur Einlösung annehmen können. Laut einer neuerlichen amtli­
chen Kundmachung, hat das Finanzministerium int Einvernehmen 
mit dem ungarischen Finanzministerium die Anordnung getroffen, 
daß dieser Termin um ein weiteres J a h r ,  daß ist bis 15. J u l i  
1898, verlängert werde.

** Z u m  S ch u tz e  d es  P u b l i k u m s .  F ü r gutes Geld schlecht
W are: das ist wähl die ärgerlichste Bcnachtheilignng des Pnblilttntr 
Dieselbe tommt am häufigste» bei Nahrung«, und Genußmilleln 
da hier da« äußere Ausehcn der uachgemachicu Ware am leichtest, 
täuscht. S o  ergeht es auch dem bereit« allgemein verwendeten Jkailjreiiitt' 
scheu Malzkaffee, wegen seiner Schutzmarke auch kurz „6neis>t>-6gfllt 
genannt. Wird nur einfach Malz. oder Kneipp Kaffee verlangt, so erlm 
man oft nur in enter an! Täuschung berechneten Verpackung eine b, 
deutend minderwertige Nachahmung, fiiv welche aber der gleiche 
gezahlt werden muß wie sllr die echte Ware. Natürlich sieht sich j, 
Haussran dann in ihren Erwartungen bezüglich der. Vorzüge de» «U(
ärztlicherseits besten» empfohlenen Kathreiner'schen Kneipp-Malzkaffee» 
täuscht, denn der große OitatiiütS» und GcschmackSunterschied wird ede,
erst in der Tasse ersannt. Eo ist deshalb sehr wichtig, will das Publitnt 
den mit Bohnenkaffeegeschmack allein verjchen echten Kneipp-Kaffee er 
ballen, beim Einkans die verabfolgten Packele genau anzusehen und „u 
solche anzunehmen, welche den Namen „Kathreiner" tragen. Denn im 
diesem gebltrt.nach AuSspruch des Herrn D r. M. Mansfeld, Leiter» d 
llntersnchtmgSanstalt für NahruugS- und Geimfjmittel in Wien, „ge»,, 
über anderen Kaffeestirrogalett der erste Platz.

Eigenberichte.
K a i d e r s h v f c n ,  am 19. J u l i  1897. Ein schmerzliche

Verlust hat unsere Gemeinde betroffen. E s starb am 14. d ii, 
der allseits hochgeachtete Bürgermeister und Feuerwehrhauptlnau 
Jo hann  Pfusterschmid. Der Dahingeschiedene erwarb sich gross 
Verdienste tun die Gründung der freiw. Feuerwehr, mar lang 
Jah re  erster Gemeinberath, bis er vor 3  Ja h re n  zum Bürgn 
meisler gewühlt wurde. Auch beim Baue unserer neuen Schul 
w ar H err Pfusterschmid als Ortsschulrathsobmaun hervorragen 
bethätigt. S e in  Name wird in der Gemeinde stets nur ehren 
genannt werden.

d

M a r i a - T a f c r l ,  am 20. J u l i  1897. ( T o d e s f a l l
Heute wurde hier H err Leopold D o  d n e r  v o n  D  o d e ii a i 
f. it. k. Oberst a. D . zu Grabe getragen. D ie Einsegnung dt 
Leiche wurde von seinem Sohne, unserem hochw. H errn Dcclioi 
nnb P farrer Anton Dobuer v. Dobenau mit zahlreicher, gen 
licher Assistenz vorgenommen. Auch die Schulkinder und Reuet 
wehren von M aria-T aferl und Marbach nebst einet grafte 
Schar Leidtragender beseitigten sich an dem Begräbnisse.

Viele Veteranen, welche einst bei den „Z  c h n c t  j ii g e r tt 
dienten, werden sich noch gut an ihren einstigen Bataillon! 
Commandanten „D obuer" erinnern. D er Verstorbene war ei 
streng religiöser M ann  und wegen seines biederen Charakter 
allgemein hochgeachtet.

Cnratsfclt>, 23. J u l i  1897. D i e  Nühlichkei 
u n d  V e r w e n d u n g  d e s  H o n i g s  i n  d e r  F a i n i l i

M o t t o :
3>r Honig, diese Himmelsspeise,
E r spendet allen seine K raft!
Dem Kind, dem Manne und dem Greise 
Giebt Balsam er und LebenStrasl.

1

Viel zu wenig ist es bekannt, wie der Honig, nämlich h, 
reine, echte Bienenhonig und besonders der Schleuderhonig >, 
radezn überraschende Dienste leistet. D er Umstand, daß es jt 
wissenschaftlich gebildete Aerzte angelegen sein lassen, den Hon 
nach seinem wahrem Werthe zu schätze» und ihn nicht nur tu 
Kranken als linderndes M ittel, sondern auch den Gesunden o 
'Nahrung empfehlen, deutet auf die vorzüglichen Wirkungen bet 
selben hin.

Reiner Bienenhonig im Frühjahr gewonnen ist klar, «m 
bald zähe und körnig und krystallisirt schnell.

Wenn man die Frage aufstellt, weshalb der Honig feine 
Platz als Nahrungsartikel zum Theil verloren hatte, so da 
wohl behauptet werden, daß die Fabrikation des Zucker« ili 
den heftigsten Schlag gab; denn während dessen Verbrauch z> 
nahm, nahm der des Honig ab. Noch schlimmer war die Einführn 
des sogenannten: „Tafelhonig", der weiter nichts als ein elend: 
Gemisch von Unreinigkeiten wie z. B . : „S tärkesyrup" tc. ii 
welchem ein geringer Procentsatz echten Honigs beigemischt wir 
Dieser sogenannte Tafelhonig ist heute fast in allen Gasthöß 
der Großstädte und Eurorte gebräuchlich und ist e« m 
zu verwundern, daß die Gesundheitspolizei diesem Nahrung 
mittelschwindel noch nicht auf den Leib ruckte. Währet 
die Leute in diesem oder jenem O rte  Genesung oder Erhvlui 
suchen, werden sie mit solch' gefälschtem Honig traktirt, mit a: 
deren Worten, oft noch kranker gemacht. Reiner Bienenhon 
ist aber nicht wie vielfach irrthümlich die Ansicht verbreitet i 
ein Luxusartikel, sondern echter Bienenhonig, mit Mäßigkeit g 
nassen, ist ein» Nahrung, weitn auch nicht so das Wachstha 
der M uskeln fördernd wie Rindfleisch :c., hat er andere Ege 
schäften, die zur Gesundheit nicht weniger nöthig sind.

•Schleuderhonig sollte immer in jeder Familie sein und 
auf B ro t gegessen der Gesundheit sehr zuträglich; denn ke 
Apotheker kann die vielen heilsamen Stoffe aus den tausend vo 
züglichen B luten besser mischen, als dies die Biene durch E  
sammeln des Honigs thut. Kinder essen lieber Honigbrot a 
B utterbrot und zudem reicht ein Kilo Honig so weit, als M 
Kilo B utte r und hat noch den Vortheil, daß es gesünder u; 
angenehmer ist als B ntter, und immer gut bleibt, währe 
B u tte r sehr bald ranzig wird.

Wo Kinder sind, sollte der Honig nie fehlen, denn n 
oft schon ist beim Ausbruch der B räune tc. bis zum Erschein 
des Arztes das größte Uebel durch Darreichung des reinen Honi 
abgewendet worden und wie wohlthuend wirkt er bei Huste 
bei Geschwüren tc. tc.

Viele Leute fragen, was ist denn das für Honig, t 
Schleuderhonig?

Z u r Beantwortung dieser Frage diene das Nachstehen 
zu der genialen Erfindung des Großmeister« in der Bienenzuö 
H err P farrer D r. Dzierzon, wodurch der Wabenbau der Bien
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! inehr fest in die Wohnung eingebaut ist, sondern in Nahmen, 

derzeit herausgenommen werden können, hat nämlich der 
M ajor von Hruschka im Ja h re  18G5 eine Maschine er« 
i i ,  mittelst welcher der Bienenzüchter bi» vollen Honigwaben 
rcn kann b. H. der Honig wird durch Ccntrifugalkrast and 

I Baben geschleudert, daher der Name „Schleuderhonig".
D er Schleuderhonig hat gegenüber dem warm ausgelassenen 

j  den Vorzug, daß er unkrystallisirt ans den Waben ge- 
,cn ist, in welchen nur Honig war, während beim Früh« 
schnitt der Korbbienenzüchter der Honig meist kandiert ist, 
sich neben Blumenstand oft auch schon junge B ru t  und
selten todte Biencntheile in den Waben befinden; überhaupt

r t  der Honig durch den Auslaßprozeß den eigentlichen 
i Geruch und ist der Wachsgcruch dann vorherrschend, da 

hat der Schleuderhonig meist noch den Geruch derjenigen 
:n, aus denen er gesammelt wurde.

Noch ist zu bemerken, daß warm ausgelassener Honig 
hmal nicht krystallisirt, verfälschter Honig krystallisirt
nicht.

Krystallisirter Honig ist leicht in folgender A rt wieder 
j  zu machen: M an  setze das G las, in welchem sich der 
g befindet, in ein Gefäß m it kaltem Wasser, erwärme das« 
langsam bis der Honig dünnflüssig geworden ist. Dieser 

:rt dadurch nichts an seiner Güte.
Um sich vor Fälschungen zu bewahren, kaufe man Honig 

t vom Bienenzüchter, er ist denn nicht nur echt, sondern 
billig. S o  verkauft der Bienenzüchter-Verein Enratsfcld

Kilo Honig sammt G las  zu 1 fl. ö. W. und garantiert 
Die Echtheit.

Höllenstein. ( S ä n g e r  a u  « f i n g  d e r  O t t a k -  
g e r.) Sonntag, den 18. d. unternahm der Ottakringer 
merchor einen Ausflug nach Groß-Hollenstcin, woselbst die 
gcr und P . T. Thcilnehmcr m it dem Zug um 9 Uhr Vor« 
igs anlangten. Am Bahnhöfe hatte der Gesangverein von 
cnstcin Aufstellung genommen und erfolgte nach den Bc- 
ungschören und Ansprachen seitens der beiden Bereins- 
ändc und Begrüßung der Festgäste durch Bürgermeister 
n Josef Glöckler, der Einzug in den beflaggten O r t  unter 
intritt der Waidhofner Stadtkapelle und der beiden B anner 
:r.

Bei Pachingcr wurde der Frühschoppen eingenommen, 
ach erfolgte ein Ausflug der Musik auf die Schallmauer, 
(bst sich allen Thcilnehmcrn ein herrliches Panoram a bot.

Bon 12 bis 2 Uhr w ar gemeinsames M ittagm ahl im 
on des H errn J g .  Dietrich, wobei die Waidhofner S ta d l  
Ile ihre heiteren Weisen ertönen ließ.

Um 2  Uhr w ar Gesammtprobc und um 4  Uhr Concert,
4es zur vollsten Zufriedenheit aller Anwesenden ausfiel.

Bei dem um 8 Uhr abends begonnenen Connucrs wurden 
M den Ottakringern heitere Borträge gegeben, die zur fröhlichen 

I .iiuuiTg viel beitrugen.
M ontag früh erfolgte Frühschoppen im B räuhaus, her 

Ausflug in die Seca», nach dessen Rückkehr das Mittag« 
i um 3 Uhr nachmittags bei H errn J g .  Dietrich cingc- 
it'cn wurde und noch recht gemüthlich die Sangcsbrüdcr die 
:n S tunden bis zur Abfahrt verbrachten, welche um 6 Uhr 
lds erfolgte.

Jeden Theilnchmer werden diese 2 Tage stets in ange- 
ner Erinnerung bleiben.

E dthof. ( R . - ö .  L a n d e s a c k e r b a n s c h n l c . )  Am 
d. M . fand in Edthof bei Amstetten eine B erathung wegen 

rganisation dieser landwirthschaftlichcn Fachschule statt.
An dieser B erathung nahmen theil die H erren :
Landmarschall Freiherr von Gudenus, Landesansschuß 

so und Richter, die Landtagsabgcordneten vom V . O . W. W. 
;ro. die H errn M sgr. D r. Schcicher, Wohlmcyer, Ja x , Sengst« 
l, Eltz, Banchinger und Lechner, sowie mehrere Bürgermeister 
umliegenden Gemeinden.

Zunächst wurde die Schule und die mit derselben verbundene 
Ischaft eingehend besichtigt, worauf unter dem Vorsitze des 
dmarschalls eine B erathung über die zukünftige Gestaltung 
:r Schule erfolgte, Landesausschuß D r. Richter erstattete ein 
>chendes Referat und machte folgende Vorschläge:

1. An der Schule ist eine große Obstbanmschnle zu or­
ten, um den B edarf an guten Obstbänmen im B. O . W. 
zum. Selbstkostenpreis zu decken.

2. D a s  Molkereiwesen ist besonders zu fördern.
3. D er jetzt bestehende einjährige C urs ist in zwei W in- 

urse (October bis April) umzuwandeln und sind die Abgangs- 
Ülisse erst am Ende des zweiten Wintcrcurscs auszufolgen.

4. I n  den Sommermonaten (M a i bis September) ist 
Hanshaltnngsschule und Mctcreicur« für Banerntöchtcr ein«

ihren, in welchem insbesondere Kochen, Nähen, Stallwirtschaft, 
Ikereibetricb und Gemüsebau praktisch gelehrt werden soll.

5. A ls Schul- und Kostgeld ist ein mäßiger B etrag (fl. 
monatlich) einzuheben, mittellose Zöglinge sollen von der 
Achtung dieses Betrages zur Hälfte oder gänzlich befreit 
den.

ii. D er E rtrag der Baumschule und die Molkereiwirth- 
ft ist zur Deckung der Erhaltnngskosten zu verwenden.

7. D ie Anstellung einer stabilen Lehrkraft für Molkerei (Lehr« 
ierin) ist vorzunehmen für die Ausbildung in der HanshaltungS- 
>lc hat die Generaloberin der „Congregation von der göttlichen 
Je" die Beistcllnng von fachlich gebildeten M itgliedern dieser 
«gregation ans die D auer des Sommercurscs in Aussicht 
cllt.

8. Z u r geeigneten Jahreszeit sollen von Seite der Landes« 
mderlehrer oder Culturtechniker Fachcurse über Obst- und 
miisebau abgehalten werden.

M it Ausnahme des Punktes 3 fanden alle Vorschläge allgc- 
iue Zustimmung, nur die Umwandlung des einjährigen Curse« 
3 Wintercursc erweckte bei einigen H errn Bedenken, welche

«Bote von der M b s ."
jedoch von den anwesenden Landgemeinden Bürgermeistern und 
den Referenten unter Hinweis auf die Dicnstbotcimot wahrend 
der Sommermonate und die diesbezüglich in den Ackerbanschuken 
S alzburg und Kärnten gewonnenen Erfahrungen zerstreut wurden. 
Rach den Ergebnissen dieser Enqiict dürfte sonach schon im 
nächsten Schuljahre die vom Landcsausschnß-Referenten vorge­
schlagene Reorganisation der Edthofer Fachschule erfolgen und 
sodann gewiß den Bedürfnissen der bäuerlichen Bevölkerung in 
weit höherem M aße entsprechen als die gegenwärtige Organisation.

Vorbild.
Siehst einen Menschen D u ,
D er seines Glücks beraubt.
Und der noch Aulhig steht. 
Entblöß' vor ihm das Haupt.
E s ist eilt Hciligthmn,
D a s  tief er in sich trägt,
D aß  für das Wahre stets 
S e in  trauernd Herz noch schlägt. 
Und laß nicht von ihm ab,
B is  D u  ihn ganz durchschaut 
Und bis D u  in D ir  selbst 
Solch heil gen Schatz erbaut.
D enn Keiner weiß, wie bald 
Auch sein Gestirn verglüht:
O  wohl dann, wenn ihm Trost, 
Ans eigner Kraft erblüht!

Ein' feste Kurg ist unser Gott.
5. Fortsetzung.

I n  O r l e a n s .
I.

Dunkle 'Nacht deckte die S traßen  und Platze der alten 
S ta d t O rleans. Aber Ruhe und Erholung von des TagcS Lasten 
im erquickenden Schlafe w ar den Einwohnern der S ta d t mit 
der 'Nacht nicht gekommen, vielmehr hallte das Pflaster der 
S traß en  von den tactmäßigcn Schritten marschircnder Truppen, 
dem Rasseln vorüberziehender B atterien und dem Getrappel zahl­
reicher Pferde wieder. Dazwischen schallten laute Commandos in 
französischer Sprache, Flüche und Verwünschungen wurden laut, 
hier und da mischten sich kreischende Wciberstinimcn mit franzö­
sischer Lebhaftigkeit in die zornigen Rufe der M änner, Kolben 
dröhnten gegen die geschlossenen Hausthüren und drohende 
Befehle wie: „O cffnct! B ring t Licht, Kanaillen!" übertönten 
den Lärm.

E s war die Rächt vom 1 auf den 2. December des ge 
wältigen Kriegsjahres 1870. D ie Loircarmcc des Generals 
Anrellcs de Paladine hatte 4  Tage vorher sich in einer blutigen 
Schlacht bei B anne la Rolande mit den Truppen des Prinzen 
Friedrich Karl gemessen und war nach tapferer Gegenwehr ge­
worfen worden. — O rleans, das m it so vielem Jubel vier Wochen 
vorher von den Franzosen wieder besetzte, mar von neuem in 
Gefahr, an die P ru ss ien s  m audits verloren zu gehen, und des­
halb zog Aurclles de Paladine, was er an Truppen noch hatte, 
in dieser Nacht an sich, um dem stürmisch nachdrängenden Feinde 
den möglichsten Widerstand entgegen zu setzen. D er Dnrchzng 
der Truppen hörte die ganze Nacht nicht auf und erst als die 
späte Decembcrsonnc mit bleichem Scheine um die stumpfen 
Thürme der alten Kathedrale spielte, tra t in den Gassen und 
auf den Plätzen von O rleans verhältnißmäßige Ruhe ein. D ie 
B ürger, die den Uebcrmuth und die Zügellosigkeit ihrer S o l ­
daten, namentlich in dem Augenblicke, wo es gegen den Feind 
gieng, wohl kannten und sich deshalb durch Verschließen 
der Thüren und Fenster möglichst den Pliindcrungsver- 
suchcn ihrer eigenen Soldaten, zumal der Herren Mobilgarden 
und Franktireurs, entzogen hatten, kamen nun wieder zum V or­
schein und standen plaudernd und lebhaft gestikulierend in Gruppen 
von 10 und 20  beisammen. Aber ihre Mienen waren düster 
und die Blicke, die sic nach Osten, wohin die Soldaten abge­
zogen und woher die Gefahr zu erwarten war, richteten, schienen 
nichts weniger als hoffnungsvoll zu sein.

J a ,  vor vier Wochen —  da war cs anders gewesen! 
D a  waren die so lange getäuschten und durch endlose Hiobspostcn 
und Niederlagen so furchtbar niedergelegten Hoffnungen des 
leichtgläubigen Volkes plötzlich gewaltsam in die Höhe geschossen 
und hatten eine allgemeine, nun um so rückhaltlosere Sieges» 
freudc hervorgerufen. D enn die „Nable* bieus“, die „blauen 
Teufel" v. d. T an n 's  hatten plötzlich das Feld räumen und die 
gute alte S ta d t O rleans verlassen müssen. Aurelles hatte seinen 
Einzug unter begeistertem Ju b e l gehalten und hatte am Tage 
darauf —  den 9. November —  bei Coulmicr einen glänzenden 
S ieg  —  so meinten die Franzosen wenigstens, erfochten. „ H a ! 
nun werde sich das B la tt wenden", jubelten die guten B ürger 
von O rleans. Von ihrer S tad t, von der schon einmal durch 
die gottgesendete Ju n g frau  die Rettung des heiligen Frankreichs 
ausgegangen sei, werde auch diesmal das Heil des Vaterlandes 
kommen, Aurclles werde mit seinen sicggclrönten Scharen die 
B arbaren auf P a ris  zurückwerfen, den Ring des Bclagcrungs 
Heeres durchbrechen und P a ris , die Hauptstadt von la belle 
France , befreien. Ach, diese Hoffnungen waren seitdem bedeutend 
gesunken —  heute standen sie fast auf den Gefrierpunkt, und 
das wollte bei den sanguinischen Franzosen, bei den stolzen Ein 
wohnern von O rlean viel sagen. Aber die Thatsachen sprachen 
zu laut. Aurclles war nicht weit außer O rleans hinausgekommen, 
denn von Versailles her hatte sich ihm die sogenannte 13. Armee 
unter dem Großherzoge von Mecklenburg eutgcgcngeworfcn, und 
nun kam sogar der gefürchtete Held von M a rs  la T ours, der 
Bezwinger von Metz, P rinz Friedrich Karl, mit einem großen

______  12. Jahrgang
Heere und wollte O rlean s wieder nehmen. 0  p an  v re  F r a n c e ! 
D ie Schlacht bei Scanne la Rolande war verloren gegangen, 
würde Anrellcs de Paladine vor O rlean s glücklicher sein? Und 
weitn nicht, was bann ?

S o  disputierten und philosophirten die B ürger von O rleans 
am 2. December 1x70 und ihre Mienen wurden immer düsterer, 
die Fäuste ballten sich, zwischen den zusammengepreßten Zähnen 
zischte ein Fluch nach dem andern hervor und dann gicngcn sic 
kopfschüttelnd und grimmig ausspuckend nachhause, zu sehen, 
was der Hausmutter Kunst und des Schicksals Gunst ihnen 
zum D iner beschccrt. Allzu luxuriös freilich, das wußten sic 
vorher, würde das letztere allerdings nicht ausfallen, denn die 
starke Einquartierung erst der Bayern, dann der Franzosen hatten 
ihnen schwer aus der Tasche gelegen. Aber immerhin: eine Suppe, 
eine Fritässc, da painj du vinet des frais, —  o h ! dazu reichte 
es noch immer.

D a  hatte cs noch keine Noth.
I n  der Vorstadt S t .  Je a n  stand das stattliche H aus des 

Huffchmiedemcisters Denfert. D er M ann  w ar ein Elsässer, viel 
mehr seine Vorfahren waren cs, denn schon der G roßvater des 
jetzigen Besitzers der Schmiede w ar in O rleans eingewandert 
und das Geschäft hatte sich seitdem vom Vater aus den S ohn 
und den Enkel vererbt. Aber deutsche Sprache und deutsche Art 
waren nicht ganz anö der Familie vertilgt, und die blauen Augen, 
die sag allen M itgliedern der Sippe eigen waren, verriethen noch 
die clsässische Herkunft. Denfert war dabei jedoch ein Franzose, 
ein Patrio t, wie nu r einer in ganz Frankreich, und nicht "viel 
hätte gefehlt, so hätte der fast riOjährige M ann  Familie und 
Geschäft, HauS und Hof im Stich gelassen und wäre den Auf­
rufen G am betta's zu freiwilligem Heerdienst, zur levee en masse 
gegen die verhaßten Deutschen, die' Frankreichs heiligen Boden 
durch ihre Anwesenheit schändeten, gefolgt. Jedenfalls märe der starke, 
breitschultrige M ann  mit den muskulösen, arbcitsgeübtcn Armen und 
schwieligen breiten Fäusten kein zu verachtender Kämpfer gewesen. 
Allein Vernunft und die B itten seiner F rau  hatten zuletzt doch 
die Oberhand behalten. Denfert war zu Hause geblieben, wo 
seine Anwesenheit dringend nöthig war. D enn das Geschäft des 
Hufbeschlagens gieng in den Kriegszeiten flotter a ls  je, aber die 
Arbeitskräfte waren üiapp und der M eisier mußte für zwei Ge 
seilen, die unter die Soldaten gegangen waren, mitschaffcn, wollte 
er den an ihn gestellten Ansprüchen gerecht werden. Und etwas 
war noch knapp geworden in diesen traurigen Zeitläuften —  
das baarc Geld. Wenn Meister Denfert auch ein wohlhabender 
M ann war, so gab cs doch jetzt Tage und Wochen, wo er kaum 
einen S o u s  im Geschäft zu sehen bekam, und das gieng selbst 
ihm an den Leib, so daß Schm alhans manchmal Küchenmeister 
wurde. D azu nun die Einquartierung 15, 20, ja zeitweise 25 
und 3 0  Soldaten lagen in seinem Hause schon seil Wochen, 
erst Bayern, und da giengs noch, es waren wohl wilde, rau f­
lustige Gesellen, aber die Zucht bei ihnen war stramm, und 
wenn Excesse vorkamen, folgte empfindliche S trafe aus dem Fuße. 
D ann aber kamen die eigenen Landsleute, Truppen von der 
Armee Anrcllcs de Palad ines. Wie hatte Denfert sich gefreut, 
als die blauen Rücke der B ayern am 9. November verschwunden 
waren und die Rothhosen bei ihnen einrückten. Wie freudig hatte 
er sie bewillkomm! und bewirthet. Aber seine Miene hatte sich 
bald verdüstert, als er die Zuchtlosigkeit, die Unord­
nung und die Stittenlosigkeit seiner Landsleute im wochcn- 
langen Zusammenleben erproben mußte. E s hat seiner ganzen 
Energie bedurft, seine eigene Familie und sein Gesinde vor den 
unsauberen Gesellen zu schützen, und Denfert segnete das G e­
schick, das seine älteste Tochter M arie seit längerer Zeit schon 
aus dem Hause und in den Dienst einer vornehmen Dame, der 
F rau  Marquise v. Chaumont auf Schloß Chaumont geführt 
hatte. S o  mar sein Liebling wenigstens der Gefahr, mit den 
zuchtlosen Gesellen, die ihm in H aus und Hof lagen in B e­
rührung zu kommen, entzogen.

Gestern endlich hatten dieselben den Meister D enfert und 
O rlean verlassen, um endlich gegen die Prussiens zu marschieren 
und ihre Prahlereien wahr zu machen. D enn wenn cs nach 
ihren W orten gieng, verspeisten sic P rinz Friedrich K arl mit 
seiner ganzen Armee und retteten Frankreich ganz allein. Denfert 
hatte ein Kreuz hinter ihnen her gemacht und bitter über das 
Schicksal feines geliebten Vaterlandes geseufzt, das solchen Händen 
anvertraut war. E r rechnete auf keinen S ieg  dieser eitlen P rah l­
hänse, er bereitete sich auf den Einzug der Deutschen vor und 
—  ganz im S tillen  bekannte er sich, daß er cs gar nicht anders 
wünsche, denn wenn zu der Zuchtlosigkeit seiner Landsleute noch 
ein S ieg  kam und ihren Uebcrmuth vollends auf die Spitze 
trieb, so w ar in ganz O rlean  kein B ürger seines Lebens mehr 
sicher. D a s  w ar das sehr bittere Resultat seiner in letzter Zeit 
mit den Schaarcn der Mobilgarden und Franktireurs gemachten 
Erfahrungen. M it solchen Empfindungen schaute Meister Denfert 
den Abziehenden nach.

lind heute war er nun seit Wochen endlich wieder ein­
mal allein mit seiner Familie in H ans und Hof. Eine wohl­
thätige S tille lag nun wieder über der ganzen S tad t, so auch 
über dem Densert'scheu Hauswesen. Und wie in Sonntagstim m ­
ung schritt der M eist«  mit den ©einigen zum Mittagstisch. 
D ie M utter betete und machte das Kreuz über den aufgetragenen 
Speisen und der H ausherr schnitt von dem schönen frischen und 
weißen Weizenbrote vor, wie cs in Frankreich überall genossen 
wird und im Verein mit de» Laubesgaben, dem Wein und dem 
herrlichen Obste, allein genügt, jedes M ahl in diesem gottgescg- 
netcn Lande zu einem nach unseren Begriffen festlichen zu gestal­
ten. Nach alter, von den Vorfahren ererbter, auch an Deutschland
und (dessen Gebräuche erinnernder S itte  reihten sich au der
länglichen Tafel an die Familienglieder, Vater, M utter und vier 
Kinder, das Gesinde, drei Gesellen und zwei Mägde.

Plötzlich wurde die T hür aufgerissen und auf der Schwelle 
zeigte sich ein überraschendes Bild. M ehr getragen als gestützt 
von dem jungen Mädchen neben ihr, erschien die Dante, die von 
dort offenbar schwer krank und von Schmerzen stöhnend, das
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Haupt auf bic Schulter ihrer Begleiterin geneigt, jetzt flehende 
Blicke zu den Insassen der S tube hiniiberschickte, wie ein B ild 
de« Jam m ers und des VcibcnS. S ic  war jung und schön, aber 
erschreckende Blässe lagerte sich ans ihren regelmäßigen Zügen 
und w irr hing die Fülle der schwarzen Votfcn auf B rust und 
Schultern hernieder. I h r e  Begleiterin und Stütze, ei» junges 
Mädchen von ungefähr 2 0  Jah ren , zeigte ebenfalls ein blasses, 
von dnrchlittencn Anstrengungen zeugendes Gesicht, aber ihre 
F igur hielt sich straffer aufrecht und stützte ihre H errin mit euer 
gischcr Thatkraft, und in dem hübschen Gesichtchcn blitzten hell 
zwei blaue Augen, die zu den braunen Haaren in einem pi- 
laute» Gegensatze standen. D a s  war M arie Denfcrt, des M eisters 
älteste Tochter, an welche er vorhin noch mit dem Gefühle der 
Befriedigung über ihre sichere Abwesenheit gedacht hatte. H inter 
dieser Frauengruppc zeigte sich ein alter D iener mit einem etwa 
3 — 4jährigen Knaben auf dem Arm.

(Fortsetzung folgt.)

Verschiedenes.
— »Ehrt Cure deutschen Meister!" Ein bc

schämendes Zeichen der Zeit ist das bisherige Ergebnis des zu 
Gunsten des Dichters Dctlcu von Liliencron von hervoragcndcn 
deutschen Storniern erlassenen Aufrufs, der die Befreiung des Poeten 
aus alltäglichen Sorgen bezweckte. M ehr als 700  Zeitungen tragen 
den Appell hinaus in die deutschen Vandc— hereingekommen sind baare 
2 0 0  M art! S o  hoch also taxirt die praktische Gegenwart den 
Lebcnsiverth eines dichterischen Genius! E s wird— dies ist ja wahr—  
heutzutage viel gesammelt und gebettelt; aber wir meinen, es ist 
eine besonders traurige Sache um die bittere '-Nothwendigkeit, für 
einen Dichter samincln.zu müssen, der Tausende selbstlos mit seinem 
Schaffen erfreut. D a s  „Deutsche Dichterheim" in Wien erläßt 
soeben einen entsprechenden zweiten Aufruf an den „Deutschen 
Blichet"— ob mit mehr Erfolg, möchten wir leider bezweifeln. 
E s fällt uns hiebei eine sehr traurige Geschichte ein. I n  den 
Januartagen  dcS Ja h re s  1793 fand man erfroren in den S traß en  
M oskaus den deutschen Dichter und Goethe-Freund Jakob Michael 
Rcinhold Lenz. Dieser hatte zuletzt nimmer gewußt, wohin er sein 
H aupt legen, womit er seinen Hunger stillen solle. Und— 1894 
kamen etliche Original-Hanschriftcn des unglücklichen Dichters auf 
einer B erliner Antographcn-Auktion zur Versteigerung. S ie  brachten 
über —  5 0 0 0  M ark ein. W ir haben dieser einfachen Geschichte 
nicht« beizufügen.

— »Wer versteht:"
Am besten das B ier zu brauen ?

D a s  thut der B ra u e r ; '
W er am besten den Acker zu bauen?

D a s  thut der B ra u e r ;
W er am besten die Soldaten zu führen?

D er H err O fficicr;
W er am besten den B a r t  zu ras, •.

Gewiß der B a rb ie r ;
W er am besten eine Zeitung zu leiten?
D arüber läßt sich am wenigsten streiten:
Jeder Grünschnabel, jeder Backsisch,
Jeder Schreihals am Biertisch,
Jeder einfältige Wicht —
N ur der Schriftleiter nicht!

— H eilung des W ahnsinns durch Opium .
E s ist schon viel über die Anwendung des O pium s zur Heilung 
von Geisteskrankheit geschrieben worden, aber es ist bisher noch 
keine rechte Einigung darüber erzielt, ob dies M itte l einen un­
bedingten Erfolg verspricht. E s  stehen sich da die Urtheile bedeu­
tender Autoritäten ziemlich schroff gegenüber, doch hat D r. Spitzka, 
ein Nervenarzt von bedeutendem Rufe, erklärt: O pium  sei das 
nützlichste von allen Heilmitteln gegen Wahnsinn, es habe einen 
direkten Einfluß ans das Gemüth, der dem aufgeregten Zustande 
der 'Nerven und dem Bcrfolgungswahnsinn entgegenwirke. S eh r 
interessant sind nun die Erfahrungen eines amerikanischen Arztes, 
'Namens Nuckolls, an dem Haupthospitalc für Geisteskranke im 
S ta a te  I l l in o i s ; dieser Arzt hält O pium  für das Heilmittel 
i>ar exce llence  für die Behandlung von solchen Wahnsinnsfällen, 
die sich in starker Erregung äußern. D ie besten Resultate hat 
'Nuckolls mit desinfizierter Opinm tinktur, in Dosen von 15 bis 
2 0  Tropfen, allmälig steigend bis höchstens 4 0  bis 60  Tropfen, 
drei bis viermal täglich verabreicht, gefunden. Dabei sind bekömm­
liche N ahrung, frische Luft und Bewegung nothwendige.jErfor- 
dcrnissc. Während sonst O pium  bekanntlich verstopfend wirkt, 
hat der genannte Arzt doch keine ernsten Folgen bei seiner B e­
handlung beobachtet. E r  ermähnt drei Fälle, die er erfolgreich 
in dieser Weise behandelt hat. Eine 28jährigc F rau  wurde am
6. M ärz  1896 in das Hospital gebracht, die damals schon vor
6 Moimten den ersten Anfall gehabt hatte; wenige Tage vor 
ihrer Ankunft hatte sie einen Selbstmordversuch gemacht, indem 
sic ihr Kleid m it Pctroleumäthcr tränkte und in B rand  setzte. 
D a s  Feuer wurde sofort gelöscht und die Kranke erhielt nur 
große Brandwunden auf B rust und Nacken. B ei der Aufnahme 
in da« Krankenhaus war der Zustand der F rau  sehr bedenklich. 
S ie  litt dauernd unter der fixen Idee, daß sie auf schreckliche 
A rt sterben müsse entweder durch Verbrennen oder durch E rhän­
gen oder durch Ersticken. S ie  schrie, stampfte auf den Boden, 
rang die Hände und erklärte, daß sic unwürdig sei zu leben, 
sich aber vor dem Sterben fürchte. Auch körperlich war sic sehr 
herabgckommen. S ie  wurde nun auf Dosen von O pium -Tinktur 
von 2 0  Tropfen (vier mal täglich) gesetzt und die Gaben bis
zu 4 0  Tropfen langsam vermehrt. Sind) wenigen Tagen beruhigte
sich die Kranke und ihr Appetit wurden besser. D ann  ging
man mit dem O pium  wieder zurück und am 27. J u n i ,  also
nach etwa 3 1/» M onaten, wurde die F rau als wieder hergestellt 
entlassen, sie hatte in dieser Zeit 12 Pfund zugenommen. Abge-

scheu von Schlafmitteln in den ersten Tagen wurde außer O p i­
um seine andere Arznei gegeben. Eine zweite Frau von 33  Jah ren  
wurde am 3. M ärz  18!uj eingeliefert, sic war seil einem M o ­
nat wahnsinnig und sehr erheblich gestört, bildete sich ein, ihre 
Kinder wurden umgebracht, schrie und biß fortwährend um (ich 
und tonnte dann wieder stundenlang weinen, wenn man sie sich 
selbst überließ. Durch die Opinmbchandlnng w ar sic bereits 
am 1. J u n i  soweit, daß sic entlassen werden konnte, als» nach 
weniger als drei Monaten. D ie dritte Kranke, eine 38- 
jährige Frau) w ar schon neun 'Monate lang geisteskrank; sic 
wog bei der Aufnahme in die Anstalt nu r 70 Pfund und w ar 
sehr schwach und abgezehrt. Zwei Tage vor der Aufnahme halte 
sie sich zu ertränken versucht. S ic  bestand darauf, das sic keinen 
M agen hätte, daß ihr alle Eingeweide fehlten, ferner hielt sic 
sich selbst für den Teufel und glaubte, sic würde alle Menschen 
verführen, mit denen sic in Berührung käme. Nahrung tunt ihr 
zunächst nicht anders als mit der M agenröhre beizubringen. Trotz 
dieses höchbedenklichen Zustandes konnte die F rau, nachdem sic 
10  Wochen lang mit O pium  behandelt war, nach Verlauf von 
nicht ganz 5  M onaten a ls geheilt entlassen werden: sic hatte 
in dieser Zeit nicht weniger als 54  Pfund an Körpergewicht 
zugenommen. D r. Nuckolls schließt aus diesen Erfahrungen, daß 
bei den Fällen aufgeregter Geisteskrankheit, wenn nicht überhaupt 
in allen Fällen, O pium  das beste Heilmittel sei.

— Scliulifvhlen ans Celluloid sind die neueste 
Anwendung dieser bis jetzt in allen Branchen zu allen 
möglichen und unmöglichen Dingen verarbeiteten Masse, 
als deren Erfinder bekanntlich der Amerikaner H yatt gilt. Außer 
-Schuhsohlen lassen sich nach dem einem englischen Shdicatc pa- 
tcntirtcn Verfahren auch Treibriemen und ähnliche Sachen 
herstellen und zwar geschieht dies nach einer M ittheilung des 
Patent- und technischen B ureaus von Richard Bibers in Görlitz 
dadurch, daß man Schichten irgend eines S toffes durch I m ­
prägnieren mit Celluloid-Lösung vereinigt, indem man sie vor 
dem Trocknen zusammenpreßt, oder falls das Celluloid bereits 
eingetrocknet ist, seine Oberfläche vorher nochmals durch ein Vo
m naöm tttc l riir (5.elliifnih miphßr prrßtrht OVmi rrhrift in esungsmittcl für Celluloid wieder erreicht. M an  erhält so ein 
gegen Wasser, Oclc und S äu ren  widerstandsfähiges M aterial 
von großer Haltbarkeit.

Hurnortstyiyes.
M oderne Jugend. A . : „W as, Dein Acllcster ist 

schon 2 0  Ja h re  a l t ? D a  muß er ja schon einen flotten Schnurr 
bart haben?" —  B . : „ D a s  nicht, aber eine G latze!"

A u ! Gast (sein Bratenstück betrachtend): „Donnerwetter, 
scheint das ein ^crlicbtcs Rind gewesen zu sein, das besteht ja 
aus lauter —  S e h n en !"

S n sis  Zweifel. Liddy: „W ie findest D u  die Ge 
schichte vom D ornröschen?" ■—  S u s i : „S ow eit ganz nett —  
aber daß Dornröschen schon nach dem ersten Küß erwacht sein 
soll . . .?"

H. rausgcber, verantwortlicher > Schriftleiter und
Ä n t  o n  v. H  c n n eb e r  g in Waidhofen a. b. M v s. —  Für I n -  

^ fcrate ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.

Eingesendet

Seiden-Damaste 65 kr.
biä fl. 14.65 p. Mct. — sowie schwarze, weiße und farbige H e n iic b c rg -  
S e id e  von 35 kr. bis fl. 14.65 p. Met. — glatt, gestreift, carriert, ge­
mustert, Damaste -c. (ca. 240 verfch. Qual, und 2000 verfch. Farbe», 
Dessins :c.), por to -  und s t e u e r f r e i  ins Haus. Muster umgehend. 

Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. e
G. Henneberg’s Seiden-Fabriken (k. u. k. Host.), Zürich.

mm
6

reinster
alkalischer

bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,
erprobt bei Husten, Halskrankhelten, Magen- 

und Blasenkatarrh.

Heinrich Mattoni, Karlsbad«. Wien.

Radeiner
Sauerbrunn.

Unübertreffliche Heilquelle gegen » a r n -  
le id c n , (> iries, L a n d ,  N i e r e n ­
le id e n , obwohl allbekannt und verbreitet, 
noch immer nicht seiner eminenten Heil­
wirkung angemessen gewürdigt. Diäteti­
sches und Erfrischungsgetränk ersten R an ­
ge-. Zahlreiche Atteste. Lrunnenschrist 

gratis. U86 10—2

Curanstalt Bad RADEIN
D epot in  Admont b e i: P jnitsch Jos.

Frau Jenny Egger,
geb . Darvar aus Wieu

i ausgeb ilde t von dem berühm ten  V irtuosen und Hofconcer- 
tis le n  Josef A lb e rt Pacher)

und deren  T och ter

Fräulein Marie Egger
e rthe ilen

Clavier-Unterricht
Waidhofen a. d. Ybbs. 

Unterer Stadtplatz Nr. 10.

- Q a x e W i  ,  -
—  -  — —  -  ijdi

anerkannt besser Sauerbrunn
B ro n n en -U n te rn eh m u n g  K ro n d o rf  bei OarlebU

/ o r r i t t i i f  ln den  ,

B m lfia rta lliH iea . Auotieto. Bom ntieo ck
Haupt-Niederlage für Waidhofnu und L'uigebimf bei den Uwe 
UOKTTZ PAUL. Apotheker a. QOTFRUED FKIKS8 Wwe.,

und LUG H O FER AUGUST, Kaufmann.

W ochenm arkts-Getteide-Preise.
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Spanferkel 
Gest. Schwcinr 
Exlraniehl 
Mnndmehi 
Semmelmehl 
Pohlmehl 
GrieS, schöner 
HanSgrie»
Graupen, mittlere 
Stbseu .
Linsen 
Bahnen .
Hirse 
Kartoffel 
Tier 
Hühner 
tauben  
Rindfleisch 
Kalbfleisch 
Schwernfleisch 
Schöpsenfleisch. 
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Ausstattungen
U W -  yiZitöeln

jeden  fjjjyles, m a tt oder polivt, re ich  oder einfach, je nach 

W unsch, lein und solid a u sg e fü h rt und ganz sich e r b illig e r 

a ls  in W ien, sowie alle A rten  H o l z s c h n i t z e r e i e n ,  re in  
au sg e fü h rt em pfiehlt

Johann ßönisch,
Bildhauer mul K u n sttischler in  W a iio t'en  an der Ybbs.

R r .  3 0 .

uchulrr Aufnahme
„Bote von der Dbbs."

in
lei

sch
1 0 1

J

I n  bei Lehrwerkstätte der Kaiser F ra n z -Jo se f  
m iß  zur H ebung bei u. b. K leineisen-Jndustrie  
tinibljofcit n. b. P b b s  werden bis zum 1. S ep -  
er I. I .  Zöglinge, welche sich zu Werkzeng- 
ssei, Zengschmiede nnd  Feinschleifer ausb ilden  
:ii, aufgenommen.
Auskünfte ertheilt  und  P ro g ra m m e  versendet 

Wunsch der Werkstättenleiter
Z a u s  t z r o fr a t t tr .

i j .

Im

I

! Zum erstenmale h ie r: N e u !
m Ochsenplatz in Waidhofen a d Ybbs

befindet sich eine mechanische

Kunst-Ausstellung
llcub das Grubenunglück in Pribram , bei welchem 334  
cittc ihren Tad fanden, das Salzbergwerk von Wilitzka 
üahnia, das Silbcrbcrgwcrl vom Erzgebirg :c. ec., sowie 

mich eine amerikanische

Schnell - Photograph!e
i iitc gut gelungene Photographie in 4  M inuten fertig wird 
iur 30 kr. kostet, ob einzelne Person, G ruppe oder 
(ic. Gütigen Zuspruch entgegensehend zeichnet sich

Hochachtungsvoll Bernlochner-Held.

(Ein schön

i m m e r
ii vcrmicthcn. Auskunft in der Verwaltungsstelle dieses 
 B la ttes. LaBri ___ ____

Wirkung
der

Annonce

ist nur dann von (Sr'olg, trenn um;, 
in der Wahl der B lätter, in Aus­
stattung und Abladung der An 
zeige zweckmähig vorgeht. Unsere 
seit 1874 bestehende Annoneen-Expe 
bition ist bereit, jedem Inserenten 
mit Rath und Tl at hinsichtlich zu 
erfolgender Reklamen in alten Jo u r 
nalen der Welt an die Hand zu 
gehen und dient gerne mit b i l ­
l ig s te n  Kostenberechnungen, liefert 
eompleten Zeitungskatalog gratis, 
gewährt von Criginaltarifen höchste 
Rabatte, besorgt biscrct Chiffre 
Anzeigen und expedirt einlangende 

Briefe täglich.

Annoncen - Expedition

M. Dukes Nachf.
Hax Augenfeld L Em erich Lessner 

W ien, I., W ollseile 6— 8.

O G O O O G G  D 0 G O 8 G O O 0 Ö O G O

0 £ina ßtleher
I

f/ibt /  in <'i‘richt im

ßlavier spiel
i tt  u n d  a u si e r d e  in H  a u s c nach bei­
des berühmten Clabicr Professors

H a n s  Schmiss,
nin Conservatoriuin und Mifglicbc der Hofcapelle 

in Wien.

Niiljcrc Anskiinftc ertheilt dieselbe in ihrer 
Wohnung, untere S tad t N r. 12. 0 - 3

XXXXXXXXKXXXXXMXXXXX
X Zu beziehen durch  a lle  B uchhandlungen u .P ostansta lten . f X

8  D e u t s c h e  N u n d s c h a u  1
X filr X
§  Geographie und Statistik. ^

XIX. J a h rg . 1 8 9 0 / 0 7 .  XIX . J a h rg  £ £
linier MNwirkiiiig hervorragender Fachmänner "M1

« erausge den von
Proseßoc D r  F r i e d r i c h  U m l a u f t  5

A  in  W ie n .
J j»  In  einzelnen Heften a  45  h : zu beziehen.

ü.tix iiih rige P e i in u m e r a t io n  •• u tl-. F ra n c o - Z u |> n b u iL ,  ,  .
D ' , D eu tsch e  ^h tub fcha : t i l r  G e o g r a p h ie  -nub  S t c  3 * C

-  _ Bogen Umfang und einer Karte zum Preise von 45 fr. pro 
Heft. — Jedes Heft ist einzeln käuflich: 12 Hefte bilden einen 

■f f i3 Band. Preis des Jahrganges von 12 Heften 5 fl. 50 kr. incl. w *  
^  Fraucozufendung. Beträge mit Postanweisung erbeten. — Probe 

beste stehen auf Verlangen gratis und franco zu Diensten. Man 
ersuche durch Postkarte darum. r

Die Zeitschrift ist durch alle Buchhandlungen und Po st­
au stalten zu beziehen; durch erstere auch Probehefte u. Prospecte.

12. Jahrgang.
;xxxxxxxxxxxxxxxxxx:%

A  _  XG a s s e n  ö
f e u e r f e s t  u .  a b s o l u t  e i n b r u c h s i c h e r ,  X

beim Erzeuger

ZFr. ffivancini ( i
W I E N ,  V/2, Fockygasse 8. y)

- ig e n es  P a t e n t .  P re is  C o uran t  g ra t i s .  X

Auskunft b. Hrn. Rudolf Lampl, Waidhofen a/Y. X
wo auch eine Casse zur Besichtigung ausgestellt ist,-

"XXXXXXXXXXXXXXXDC/

! j Literarischer Verein „Minerva“ .

S a t z u n g e n :
Z w e C k  I D c r  u n t e r  d e m  P r o t e k to r a t e  h o h e r
____________'  P e r s ö n l ic h k e i te n  im  v ie r te n  J a h r e
b e s te h e n d e  l i te r a r i s c h e  V e re in  „ M in e r v a “  b e ­
z w e c k t  — im  K a m p f  g e g e n  d e n  z e r s e tz e n d e r  
E in f lu s s  d e r  H m te r t r e p p c n l i t e r a tu r  —  d a s  V e r ­
s tä n d n is  fü r  d ie  u n s te r b l ic h e n  S c h ö p fu n g e n  d e r  
L ie b l in g s d ic h te r  a l le r  N a t io n e n  d u r c h  w ü rd ig  
i l l u s t r i e r t e  u . s a c h l ich  e r l ä u te r te  A u s g a b e n  
zu  fö rd e rn ,  u n d  so m it  ü53T~ d ie  A n s c h a f fu n g  
e in e r  b e s o n d e r s  w o h l f e i le n  H a u s b ib l io th e k  
J e d e r m a n n  z u  e rm ö g l ic h e n .

Beitritt l M itg l ie d  k a n n  J e d e r m a n n  w e rd e n .
 __________ L D e r  E i n t r i t t  k a n n  j e d e r z e i t  e r -

m .  J e d e s  M itg l ie d  i s t  b e re c h t ig t ,  o b ig e s  
-M -in sz e ic h e n m it d e r  U m s c h r if t  „ M itg l ie d d e s  

' ir is c h e n  V e re in s  M in e r v a "  z u  fü h re n .

Veröffentlichungen: z" „ * nû nab°
ge H e f te  (je  32 S e ite n , r e ic h  il lu s tr ie r t ) ,  
h r l ic h  je  n a c h  U m fa n g  e in e  A n z a h l  

- in d ig e r ,  in s ic h  a b g e s c h lo s s e n e r  „ K la s -  
M e i s t c r w c r k e “  b i ld e n .  —  M it  de7i

e s t i .  ^ ■ e - a (i 
f a l l s  du'-c  
n a tio n a le  L i  -

Beitrag:

i s
g  tio  

S  Ve
$  Ge

iW

d e r  n e u e r e n  u n d
d ie  M i tg l ie d e r  g le ic h -  

. - 'e re in so rg a n  „ In te r -  
•V £' b e k a n n t  g em a c h t.  

J ji ■ _• v . 's c h a r t  . i r d  d u rc h  
e in e n  > .~i t e 'j  .V -viicheo B e i t r a g  

v o n  M k . 2 ,5 0  — u n u , A u s s c h lu s s  j e d e r  
w e i t e r e n  V e r b in d l ic h k e i t  
g e w ä h r t  d a s  R e c h t  a u f  k o s te  
a l le r  im  V e r e in s ja h r  e r s c h e in - ,  
t io n e n ,  e in sc h l ie s s l ic h  V e re in s o rg a n

D r u c k -  u n d  Im ia t r a t io n s p r o h f in  d e r  
V e re in s  -  P u b l ik a t io n e n  k o s te n lo s  d u rc h  d ie
Geschäftsstelle des „L.-V.-M.“ , L e ip z ig ,
G re n z s tr .  27. B e i t r i t ts ^ A n m e ld u n g  e b e n d a h in .

Ä  . . Ä |  M   ......
^  A. Hartleben’s Verlag in Wien, |., Seilerstätte 19. Beitritt«-Amn.ijung .b., .uh... 131

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX I

A. J. T i t z e ’s  K a i s e r k a f f e e
Zusatz

ist nur echt m it Schutzmarke PÖStlifigberg.

[Fabrik h L IN Z ,  Kaplanhofstrasse 6.

Hotel Stefanie, Wien,
II. Taborstrasse 12, (neben d e r F ruch tbö rse ).

N eu und m odernst m it allem  Com fort e inge­
rich te t, e lec tr isch  b e leu ch te t, b e s te  L ag e  (1 0  Mi­
nuten vom S te fan sp la tz ) , H a lte s te lle  der Tram w ay 
und O m nibusse nach  allen  R ichtungen. B äder und 
W arm w asserle itung  im H ause. Z im m erpreise sam m t 
electrischer B eleuch tung  und S erv ice  per P erson : 
1. S tock  fl. 1 .7 0 , 2. S tock fl. 1 .5 0 , 3. S tock
fl. 1.20.

G leichzeitig  em pfehle ich mein

H otel Stefanie in Vöalau,
vis-ä-vis der B äd e r und E n d -S ta tion  der e le c tr i­
sch en B ahn g e le g en , w elches vom Mai b is  Oe tob er 
geöffnet is t. D asselbe  is t  neu e rb a u t und m it allem  
Comfort a u sg e s ta tte t.  Z im m er per T ag  oder p e r 
Monat. Auch Pension.

H ochachtungsvoll

Carl W itzm ann.



Fahrräder
Fabrik

in Salzburg, 
Ried etc.

v  r  Masehinen-Fabrik,
M T  Man verlange die neuesten Preis-Courante. "W >

. DTiM 
/DRTSCHRsC

MBomueä 
DIPLOM 

VTEPLUZ i

IWXARGERl

>' »M 1imranmi , UM DIE ' LtiDESfüLTUFi
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( i l ü  1 0 - 1 0 S c h u h  w a a r e n
f x l r

eigener Erzeugung  
H e r r e n ,  D a m e n  u n d  I D ix u c L e r

offeriert e rgebenst G e fe rtig te r

in Normal so auch fü r Frostbeulen, kurzbeinig oder sonst vorkommenden 
Krüppelfüssen, aus gutem Material, solider Arbeit, zu massigen Preisen

Indem  ich fü r jede K unde se lb s t die L e is ten  an fe rtig e , bin ich in der L age , 
jedem W unsche m einer g e eh rte n  K unden zu en tsp rechen , daher m ehrfach P rftm iirt. 

Um re c h t zahlreichen Z uspruch e rsuch t freund lichst

H ochach tungsvo ll e rg e b en s t

W I L H E L M  K A R G E R ,
W a id h o E  Unterer Stadtulatz 10 im GemiscMwaaren-Gescliäft.

R i c h a r d

K r r r k '«
gesetzlich

geschützte ß
S  am t ä t s - Pfeife

{st f Mit) ju sa m in rn g cs tcD t. ^ 
e le g a n t  a u su c s tü t tf t  u n d  
ta u c h t  v o rzü g lich  trocken , 

U n f a u b c r f t t t  i |t  d a b e i uoQ» 
s tä n b lg  r t r m l r d t n . p feifen»  

schnner G eruch  a b s o lu t  au*» 
geschlossen.

Die Lnnttätöpfcife 
^rnudit nie gcreintgt 
zu lucvhcn nnb über» 
trifft dadurch 31 Uc» 
blMjcr 3ooc» 
wcscne.

A u*»
fü h rlich e *  

P re lrverze ichn itz  
m it  A b b ild u n g e n  a u f  

r v u n sc h  kostenfre i du rch  
den  a l le in ig e n  F a b r ik a n te n

Richard Kcrck

Atelier
fotografische K««staufia1t 

' in Mai-Hofen a. d. Ybbs,
b o t  obere Stadt, Qehlberggasse 6 , im eigenen Hause. 

Zugang neben Reichenxfader« Jfaufmatmegefdiäft-

Ateller für alle erdenklichen in dieses Fach e inschlägigen 

Arbeiten, In feinste unu Ausfuhr unn

e B e e i l  a n d  m ö g lic h .» «  a i l l i  *

A i t e t o m  täglich, bei jeder Witterung. auch S e i -  p i  Feiert' von früh bis

G ra tis  u n d  franco
senden wir auf Bestellung an Jederm ann eine

Probennm m er

R u h la  10 (Thüringen).
Wiederverkäufe! überall gesucht. 

M a n  lasse sich du rch  w erth lo se  
N a c h a h m u n g e n  n ich t tauschen , 
ba*  einzig  u n d  a lle in  echte 
F abrik at trü g t ob ige  Schuft» 
marke u n d  den vo lle n  H u m en :

Richard verek .

„Im tränten Heim"
Ein ö s t .  Familienblatt. 

Erscheint 2 m al monatlich. 
Prcl» pro Jahrgang fl. 4.—

Ldmiuistratioa
von

. I x n  t r a u t e n  H e i m '
W ien, I I / I  G lockengaeee N r. 2.

3n H u o v  H . H itso h m a n n 's  J O u rn a lv er la ff  ln  W ie n , T.
O o m in ik an o rb aa to i 5, er scheinen und können gegen Einsendung de« Geldbeträge
(durch die Postsparcasjr oder mittelst Postanweisung) pränumerirt werden:

M e u rr  Landmirthschaftliche Zeitung.
CU’öhte alloemeine illuftrtrte .
Gegründet i8öi. Ersch. Mlttwoch u. '

iettuna fü r die gesummte Landwirthschaft
jomftt® in <ör..Folio. Ganzf. fl. 12, lBterteli.fi. J

Belrerreichische Forst- und Zagd-Zeituna.
Llllgcmeine illnflultlr jje tlung  fü r 3orftttilrt6 f tie f t und ©oljdendel, 

4>ol«lnbufh.le, In g »  und öischerrt.
Gegrillten 1883. SrlchrmI Jeden Sceitog in @r.<3olto. fflonji. ft. 8, Mrrtrlj. ([. I

Allgemeine W ein-Zeitung.
ttUufi -* Zettunq fiiu W einbau u W etnberettung, In te rn a tio n a le s  Weinr,: ritrt I fiir AAtol >«.tv, .11? v iii:rnn i für W etnconsnmenten, H ütel ll. Gaftbof-äeitnng 

1 1 '■ scheint jeden Donnerstag in Gr.-Quart. Ganzt.fl. 6. Bierteli.fl. l-w
i 'örubeiiiinimcrii Our V erlangen g ra tis  und franco. |

S A s b u n t e  B l a t t

Johann Hoffs Malzpräparate
fü r  S chw ache  und Kranke.

Jofiann 3 £ o f f s

Bei B rust-, Lungen- und  M agenleiden, V cr- 
pauungsbeschw erden , allgem einer E n tk rä ftu n g  
sow ie fü r R econvaleseen ten  bestbew ährtes, w ohl­
schm eckendes S tä rkungsm itte l.

S eit 10 J a h re n  oder noch  länger kaufe ich 
bei Ihnen  Ih r  M alzgesundheitsb ier und  auch  die 
ande ren  M alzp räp ara te . S ie sind  das einzige 
M ittel, w elches m einer F ra u  w ieder zu ih re r  
G esundheit v erhelfen  haben. B itte  um eine neue 
Sendung.

C. BÖgner, W ien, H ofm ühlgasse.

J o h a n n  3 f€ o ffs

C o n c d r i r t e s  M a l z - E i t r a c t .
Bei Kehlkopfkatarrh, Bronchialkatarrh, >> wi.- 

veraltetem H usten; ist besonders für Kinder bei 
Erkrankung der Athmungsorgane zu empfehlen ; 
auch höchst angenehm zu nehmen.

Ihre M alzpräparate sind wirklich gute und 
kräftige Mittel. Ersuche daher mir wieder 5 
g rosse  Flacons Concentrirtes Malz - Extract, 
1 Pfund Malz-Chocolade und - Beutel Brust- 
Malz-Bonbons zu senden.

G. F is cher , Maj., 37. Inf.-Reg., Grosswarde in.

9 oRann 3f£ofss
Iz - Ge s u n d t i e i t s - Ct i o c o i a d e .
Bei Schwäche, Blutarmuth, Nervosität, Schlaf- . 

losigkeit, Appetitlosigkeit sehr bewährt. Ist äusserst I 
wohlschmeckend, sowie nalirhaft und wird, mit j 
besonderem Erfolge bei schwächlichen Kindern : 
und nährenden Müttern gebraucht.

Ihre Malz-Chocolade ist die vorzüglichste, 
die ich kenne. Ich habe dies angenehme Getränk 
bei chronischer Magen-, respektive Verdauungs­
störung, Bleichsucht u. in allgemein n Schwäche­
zuständen  stets  mit gutem Erfolge angew endet.

Dr. Nicolai,  A rzt in  T rieb e i.

J o h a n n  S f f o f f s

Ul a l z - Ext rac t - Bpus t - Bo i i boDS.
Bei H usten , H eiserkeit, V erschleim ung un- 

1 . ' 1 1 !'■ 'll'-n. Di. e ch ten  Malz - E x t r a c t  - B rust- 
B onbons können ohne V erdauungsstö rung  in
belieb iger A nzahl g eb rauch t w urden.

W underbar -war die schnelle B eseitigung 
m eines hartnäck igen  H ustens  durch  Ih re  Malz- 
E x tract-B rust-B onbons.

v. Zedli tz-Neukirch ,  W aldenburg.
Ih re  B onbons bekom m en m einer B rau  bei 

ihrem  H u sten  und  asthm atischen  L e iden  ausge­
zeichnet, Busch, P farrer, W eiseln!tz.

Zu haben in Apotheken, besseren Droguen-, Delicatess und Spezerei Handlungen sowie direct bei

JOHANN HOFF, k. und k. Hoflieferant, WIEN, I. Bez. Graben, B rä u n e rs t ra s se  Nr. 6.
Prospecte m it Preislisten  gratis und franco.
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iBaeaeaaeaeeeiassam
Visitkarten

io der BncMmckerei A . Henneberg zn
Broi@®a8@«BseBiiisee

A nleitung zum

p W K H I I  Briefm. zu beziehen v. 
F ranz  Swaty, Marbura Steierm.

A b z i e h e n  ^
*  derV e i i n n g e n  S i e  n u r *  Rasirmesser

n. zum Selbetraslren
mit 66 Abbildung, u.V i f  s l e t a l  s 1 Taf. geg. Einsend 

c». 90 Pfennig, ln

Schwalbencaffee,
denn d iese r is t  der

beste und gesündeste Catfeezusatz.
Zn haben in Waidbofen b e i :

G o ttfr ied  F riess  W itw e.
Dampf Schwill

100 b is 300 fl. monatlich
0  cn Personen jeden Standes, in  a lle »  O r t s c h a f te n  sicher 

ehrlich ohne Capitol und Üiififo verdiene», durch Verknus ge­
il erlaubter Stnnwpopicre und i'oje. Annage an L u d w ig  
tc r r c ic h c r ,  V III . Dcmschegnsse 8, B u d a p e s t .  7(jii 10—3.

Kaufen Sie
echte» 

T i r o l e r -

Hesvndheils

Feigen-Kaffee
von

Carl Wildling
INNSBRUCK

t r i f t ,  J e t t *  » e s c h « , «  unb W n e  kralle g e r b e ,Wbi echt NN« Schutzmerle • c m f e. »
d> e l «  E x i e r e i»  und  D e lik a trffew -L en d lo n g e»

ä l t e s t e , Das

✓

beste, billigste, 
* -verbreitetste,

In teressan teste
V o l k s b l a t t  V i e n s

ist die L c s tc r r c ichischc

I o t k s - Z e i t u n g .
S ie  bringt täglich

zafilreicfie Ü7euigüeiten
•Ott e ig e n en  C o r re s p o n d e n te n  im I n -  und Auslande, a u s ­

gezeichnete  L e i ta r t i k e l ,  in te r e s s a n te  F e u i l l e to n s ,

, täglich 2 hochinteressante Romane
w p u lä rw is s e n s c h a f t l i c h e  A r t ik e l  ü b e r  L ä n d e r-  u n d  
» o lk e rk u n d e , E r z i e h u n g ,  G e su n d h e i ts p f le g e , ftüchen-- 
ind  H a u s - R e e e p te ,  E r f a h r u n g e n  u n d  E r f in d u n g e n ,  
grauen- u n d  K in d e rz e i tu n g ,  H u m o re s k e » ,  A n e k d o te n , 

N o v e l le n ,  G e d ich te ,

P r e i s r ä t h s e l
mit werthvollen G r e i t i s - P r ä i u r e u ,

e s *  Sfrtifcl iibcr L a n d -  u n d  F o r s tw i r th s c h a f t ,  O b s t . 
»id G a r te n b a u , B ö r s e n - ,  W a a r e n ,  u .  M a r k tb e r ic h te ,  

V e r lo s u n g e n  rc .
D il K e ste n . D o l i i s - A - i tu » , tonn  in  dreifacher W .  de otnjniurl i w i tm :

1. M l! täglicliei* portofreier Zuscnbinu).

K-7 Pttie: monatlich fl. 1.50.
2. M i! z w e i m a l  w ö c h e n t l i c h e r  Zusendung bei

Zonn- und Joimerstag-Ausgaben
(m it  Y o m an - u nd  N n te rh a ttu n g s -J ''e ic a g e n , W ochenschau).

Kg" Preis: fl. 1.45 vierteljährig.
2, M it e i n m a l  w ö c h e n t l i c h e r  Zusendung der reich- 

Hastigen hochinteressanten

Sonntag s-Musg aße
(m it Y o m a n - un d  N n tc ry a c iu n g s -D e ita a c u ) .

K g ' Preis: 9 0  kr. v ierteljährig, d s
BxS“  Abonnements können jed e rze it beginnen, au f die 

W oebenausgaben n u r m it  M onatsanfang.
Die bereits erschienenen Theile der lausenden hochinteressanten 
ane u. Novellen werter allen neuen SIbonih :rn g ra tis  

nachgeliefert.
t0F~ Probenum m em  überallhin gro os,

A ieM pedM onder „Ocst V !!:
W IEN, I„  Schulerg tra.v ..

D«as Bad im Hause ist das einzige Mittel um  den grossen Gefahren, welche au s  der V ernach lässigung  der K örperpflege 
sich entwickeln, mit Sicherheit zu  entgehen, aber m an m uss sich  hierzu solider und  p rak tisch  erp rob ter A ppara te  
bedienen und als solche können die

Sriumpü-Wiegenßad-Scfiaufieln
ruhig empfohlen werden, denn sie bieten
alle  V ortheile  g ew öhn licher B a d ew a n n e n ,  weil sie z u  Voll-, H alb-, S itz- und K inder-B ädcrn  m it kaltem ,
lauem oder warmem Wasser zu gebrauchen sind;
die Möglichkeit W ellenbäder im  Z im m e r  z u  n e h m en , w obei der W erth  des durch  die g leichzeitige E inw ir­
kung von Luft und Wasser erzielten Wellenschlages nicht erst beton t zu  w erden b rauch t;
vo lls tä n d ig e  D a m p fb ä d e r9 welche für die W iderstandsfähigkeit des K örpers gegen alle  E rkä ltungs- und
Fieberkrankheiten und somitgauch

FW * OC(/en alle E p id e m ie n  vo n  gro sser  W ic h tig ke it s in d !
Trimnr h.Wicgenbad-SchauUcln sind aber auch f ü r  je d e n  H an fsha lt d ie  a n g en eh m sten  Bade-A pparate, denn 

beanspruchen sie sehr wenig Wasser —  2  E im e r  g en ü g en  schon  zu  e in em  W ellenbade; 
sind Mc leicht und handlich — selbst, e ine  schw ache E erso n  k a n n  sie  sp ie len d  en tleeren  u n d  tra n s -  
p o r tire n ;
nehmen sie fast keinen Platz ein — sie  w erd en  e in fa c h  a n  d ie  W a n d  g e h ä n g t!

Triiunpf-Wiegenbad-Scliaukeln sind von einer u n verw ü stlich en  D a u e rh a ftig k e it ,  denn der R um pf is t  aus e in em
Stück gefertigt, und infolgedessen seh r  b illig .

G rösse u n d  P re ise  d e r  T r iu m p h -W ie g e n b a d -S c h a u k e ln :
N r. 0  1  2  3  4  5

Die
1
2.

3.
Di-1

L änge: 113 150 159 171 181 188
1 Triumph-Wieg,-nb.-ul-Scli.-mkel kostet: 12 24 26 ~  28 30  32 Gulden
1 Schwitz-Einrichtimg dazu kostet: . . .  — 15 16 17 ‘ 18 19 .
Die Preise verstehen sieh einschliesslich Fracht und Emballage, also o h n e  w eitere  S p e se n !

Zu beziehen durch jedes bessere Spengler-, Haus* u. Kuchengeräthe- oder Eisenwaren-Geschäft
wenn nicht erhältlich, direct durch die ,

E R ST E  O E ST E R R EIC H -U N G A R ISC H E  B LE C H - U N D  L A C K IR W A R E N -F A B R IK
JO SE F  K V T  ZER I N  P R A G -S M IC H O W .

(Versand gegen Nachnahme oder vorherige Cassa.)

— ~ - lllu str ir te  P rospecte und P re is lis ten  gratis und franco. -  — -■ -
Patentirt in tast allen CultiirstiLatfcii £ V or Nachahmungen w ird gewarnt

Bei Anfrage und Bestellungen wird gebeten, au f dieses Blatt Bezug zu nehmen

Schmal- und normalspurige Bahnen. 633 7— 4 WIEN, I., Annagasse 3

Orenstein & Koppel
' [Rollhalinfahriken

Berlin 8 W. — P rag — Budapest 
— Dortmund.

$Zu K a u f  u n d  M ie te  
StahlschiGiien, fertige Geleise, Hulden ui. Kasten-Kipplowries

überbahpt 
g f  W ageti a lle r  A r t .  "W Z 

Locomotiven,  R äd e r ,  R adsä tze ,  Welchen,  D rehscheiben , Karren , 
Hängebahnen, D rah ts e i lb ahnen , B r e m s b e r g b a h n e n ; f e r n e r :  Greif­
bagge r ,  E im erb ag ge r ,  C en t r i fu ga l -P um p m asch inen ,  Locomobilen 

und Cen tr ifugalpumpen, Dam pfram men. 

S pecialkata loge für alle Industrien u. Gewerbe g r a t i s  & franco,

$ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $
D ie *■

Dampfziegeleien-Gewerkschaft
608 26- CARL B L A I M S C H E I N

offerirt von  ih ren  W erken  in

Prinzersdorf, Pottenbrunn, Neulengbach, Mechters und Loosdorf
in  a n e r k a n n t vo rzü g lich er Q u a litä t

Mauerziegel, Dachziegel, Maschinziegel, Pflaster-, Rauchfang- und Radial­
ziegel, Verblender für Rohbauten, ferner französische Patent-Dachfalzziegel
16 StUck =  1 Q M eter, n a tu rfä rb ig  und sch ieferg rau  im p räg u irt. B e s te  und b i l l ig s te  D achdeckung,

Z D r a . In a .g 'e r o la . r e  1 *5 fi
für W iesendra in irungen  in 6 G rössen von U / s " ,  2 " ,  3 " ,  4 " ,  5 " ,  6 "  D urchm esser, 

E ig en e  In d u s tr ie g e le is  . V ersa n d t n a c h  a lle n  R ic h tu n g en  
B illig s te  P re is e  B illig s te  P reise .

*
f
«
*I
$
$



N r. 30. .Bote von der W bs." 12. Jahrgang

G efro rnes
auf vorherige B estellung auch in Formen.

(Ausserdem immer fr isch zu haben :

Backerei «nd Torten aller Art.
Konbons. Lompote nnd Marmeladen» 

Feinsten Lebkuchen. Donig nnd Vachsmaren.
Hochachtungsvoll 

LEOPOLD FRIESS, Untere Stadt 70.

Sparherdbestandtheile:
1 kupfernes Schiff, 2  B ratröhren, Thiirln^rc., alles in* sehr 
gutem Zustande ist preiswürdig zu verkaufen. AuskunftAnDder 

Berwaltungsstelle des B lattes. l G92 o—6

x x x x x x y c x x j & c x j c x x x x x :

B itte e i n  Versuch genügt 11111

t

K T * <Fiala
ffiala

kt* fFiala

ech t o rien ta lischer

F eig en  - K a ffee ,
b e s te r  und gesündester

F eigen  - K a ffee ,
ausg ieb igste r

 F eig en  - K affee ,
daher b il l ig s te r  Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit. %
U eber all zu  haben

Feig-n'-Kaffee-Fabrik M. F ia la , W ien , V I/2 ; t i ,
o  _ M ille rg asse  2 0 . Gegründet 1860. ß

Sensationell. Novität -er  Neureit!
Lebende Photographie«!

in  her W esten ta sch e  

K i n c t o g r a p h !

Endlich allein.
Durch 4 9  photographische Reproduktionen in Westen­

taschenformat wird hierdurch der auf allen Bühnen mit stür­
mischem Erfolg vorgeführte Cyclus geboten!

Gegen Einsendung von 8 0  P f. erfolgt Franco-Zuscndnng 
mit Katalog.
H. C. L. Schneider, Berlin, Stallschreiber-Str. 21.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Gesetzlich 
geschützt 

Zimmer sofort 
ju benützen.

M an verlange 
nur den echten 

^Lhristoph-Lack.

ermöglicht es, Zimmer zu streichen, ohne dieselben ausser Gebrauch 
zu setzen, da der unangenehm e Geruch und das langsame, klebrige 
Trocknen, das der O ul färbe und dem Oellack eigen, verm ieden 
wird. Die Anwendung dabei ist so einfach, dass Jeder das Streichen 
selbst vornehmen kann. Die Dielen können nass aufgewischt werden, 
ohne an Glanz zu verlieren. — Man unterscheide:

gefärbten  Fussboden-G lanzlack,
g e lb b rau n  und m ahagonibraun, der wie Oelfarbe deckt und 
gleichzeitig Glanz g ib t ; daher anwendbar auf alten oder neuen 
Fussböden. A lle F lecken  früheren  A nstrich  e tc . d eck t derselbe 
vo llkom m en ; und

reinen  G lanzlack (u n g efä rb t)

fü r  neue B ielen und P a q u e tte n , der nur Glanz gibt. Namentlich 
für Parquetten und schon mit Oelfarbe gestrichene ganz neue 
Dielen. Gibt nur Glanz, verdeckt daher nicht das Holzmuster.

P ostco lli va. 35 |%|Mtr. (2 mittl. Zimmer) ö. W. fl. 5.90 — 
Kronen 11*80.

In  a lle n  S täd ten , wo N iederlagen  vorhanden, w erden 
d irec te  A u fträg e  diesen ü b e r m i t te l t ; M usteranstriche und Pro- 
specte gratis nnd franco. Beim Kaufe ist genau auf Firm a und 
Fabriksm arke zu achten, da dieses seit 1850 bestehende F a b r ik a t  
vielfach n achgeahm t und v e rfä lsch t, entsprechend schlechter und 
häufig gar- nicht dem Zwecke entsprechend in den Handel gebracht 
wird.

F R A N Z  C H R IS T O P H ,
E rf inder  u. a l l e in ig e r  F a b r ik a n t  des  ec h ten  F ussboden-G lanz lack

P r a g  Z ü r ic h  B e rlin .
N ied erlagen :

Waldhofen:  Gottfried Friese Witwe. Enns:  Ju lian  
W eissen g ru b er . Steyr :  J .  M. P e te le r . W eye r : Herrn. K aler.

Zähne,Gebisse
nach neuestem, amerikanischen System . 
Dieselben werden unter G arantie, natur­
getreu, zum Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die W urzel ent­
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

lo s  eingesetzt.
Reparaturen

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende V er­
richtungen werden bestens und  billigst in  kürzester 

Frist ausgeführt .

J. W erchlawski

361

statt! i« Mai-Hose», oberer Lta-t-lay,
im Hause de« Herrn Neismatzer, Echloffermeister,

• U - t - e t i  b i «  • f e r r b e f e .  — A S b n i  v o n  2 f l .  a u f e d r t * .

ich iu m u u 'fc : A nker, » " » v

LINIMENT. CAPS/CI COMP.
aus giichters Apotheke in P rag , 

anerkannt vorzügliche, schmerzstillende E inreibung: zum
Preise von 40 ft., 70 kr. und 1 fl. vorrätig in allen Apotheken. 
M an verlange dieses

allgemein beliebte H ausm ittel
gest. stets nur in Originalflafchen mit unserer Schutzmarke 
.„ A n k e r"  aus Richters Apotheke und nehme vor­
sichtiger Weife n u r  Flaschen mit dieser Schutzmarke | 
als Original-Erzeugnis an.

$id)ftr§ Wlhtkt jum SolDeimi göuen in |rn|.
» # # * # # # #  * * «  # # *  — ■ —  «  « — •  M t  # « # #  # i

beste Mineralwasser
.631

Wollen 
S ie  da»

trinken, so verlangen S i e  -

Neudorfer
SaudrbPtmn!

Aerztlich empfohlen, — 3)1» . beste Mifchwaster für Wein. Versandt 
durch die Herzog!. Bcaufort'fche Domäuen-Administration in Petfchav 
bei Karlsbad. Lager in Wien bei G u sta v  P e t r i  8» C o . ,  L, Gi 

- - felastraße 1 1 . 'Telephon 617.
I n  vielen Restaurants, Apotheken und Mineralwafserhandlungen er­
hältlich. 1896 drei Preise: B e r l in  und P r a g  große g o v " u a  

M e d a ille .  I n n s b r u c k r  E h r e n d ip lo m . •  
Depöt In Waldhofen a. d. Y. bei Gottfried Friese Ww„ Kaufmann.

Gold-, 18 S ilbe r -M eda il le n ,  3 0  Ehren-  u. A n e r k en n un g sd ip lo m e .

ölilulions fluid

Kwizda’s
Restitutionsfluid

k. u. k. priv. Wasch-Wasser für 
Pferde. Preis 1 Flasche 1 fl.40kr.ö.W. 
Seit 35 Jahren in H o f-M a  vs ta l­
len , in den g rösseren  S ta llu n ­
g en  des M ili tä r s  und C ivils  im 
Gebrauch, zur S tä r k u n g  vor u.

W ied e rk rä f'tig u n g  n ach  
grossen  S tra p a ze n ,  bei V er­
sta u c h u n g en , S te if heit, der  
S eh n en  etc., befähigt das Pferd 
zu h e rv o rra g e n d en  L e is tu n ­

g en  im  T r a in in g .
Echt nur mit obiger Schutzmarke zu 
beziehen in allen Apotheken und 
Droguericn Oesterreich-Ungarns.

Haupt-Depot: FRANZ JOHANN KWIZDA,
t .  i .  k. Jit.-uag. i .  klnigl. n m ln . BellelliM t,A. U. 6 . .

K r e isa p o th ek er , K o rn eu b u rg  bei W ien .

Jagd- u. Seheibengewehre

aller Systeme nad Cillber a l l :

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Rlffles-Doppelkugelbüchsen 
etc. empfiehlt unter G arantie für elegante und dauerhafte 

A rbeit sowie tadellosen Schrott- u. Kugelsohuss

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Reparaturen, Einpassen von Wechselllnfen, Umänderungen, Umschiftttnfen 
etc. werden tu  den massigsten Preisen sorgfältigst ausgeführt»)

Illuetririe  Prilsconrant# g rstli uni frtnos.

Ein Lehrjunge
wird sofort aufgenommen bei 

Herrn Karl Hauer, Bäckermeister in Böhlerwerk bei We 
Hofen o. d. g)bb«. 707 3

Lehrjunge oder  Praktikant
mit sehr gutem Schulzeugnis von angenehmen Acnßcren tr 
aufgenommen b e i: Vincenz Löscher, I b b s , Gemischtwarcnha 

lung. Vorstellung erwünscht. 708 3

„Sftotel zum gold. <ßöwen(t
Jeden Sonn- und Feiertag sowie jeden Donnersta;

Original-Piisnerbiei
Täglich frisches

per L iter 16 kr. bei 
j h j f c f  M e t ) e r ,  G asthof zum „goldenen S te r ,

KorKstoppet
bei

Alois Schmalvogel in Vaidhofen a. d. l|bl
3 0 , 3.1 bis 4 0  M illim eter Durchmesser zu f l .  1.80 

1 0 0 0  Stück zu haben. 656 10

Geschäfts-

Grüffmmgslmzeige
Gefertigter beehrt sich, einem P . T . Publikum von W> 

Hofen a. d. AbbS und Umgebung die ergebenste 'Mittheilung 
erstatten, daß er vom 15 . J u l i  d. I .  an im Haufe Hol 
Markt Nr. 29 eine

Ieinschteiferei
eröffnet hat und sich zur Uebernahme aller Schneidzeuge 1 
Rasier- und Taschenmesser, alle Arten Schecren, chirurgische 
strumente :c. :c. zum Schleifen nnd Polieren zu den billif 
Preisen bestens cmpficht.

peler Majeron
716 6 — 2  Feinschleifer.

Wasser-Heilanstalt Waidhofen a. d. Ybbs

Badeordnung
■ u - x id .  P r e i s e  d . e r  B ä d e r :

K a ltw a s se r c u r e n  täglich von 5  Uhr Früh bis 6  Uhr ad 
B ei täglich einmaligem Eurgebrauch pr. Person und

Woche 5  fl. B a d e d ic n c r ta x e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . fl.
B ei zwei oder mehrmaligen Eurgcbrauche pr. Person und

Woche 7 fl. B a d e d ie n e r ta x e  „ :
12  hidryatischc Proceduren im Abonnement inclusive

Bedienung mit W äsche.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 1
12  hidrpatischc Proceduren im Abonnement inclusive

Bedienung ohne W ä s c h e  „ U
Eine einzelne hidryatischc Prvcedor inclusive Bedienung

mit W ä s c h e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   „

Eine einzelne hidryatischc Procedur inclusive Bedienung 
ohne W äsch e. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   -

W a rm b äd er täglich von l! Uhr früh bis G Uhr ab 
Ein Wannenbad I. Classe mit Douche incl. Wäsche fl. -  

// n  1' z/ „ ,, ohne ,, „ —
„ „ U  „ mit Wäsche . . . . „ -
n  ,, 11' „  ohne ,, —

D a m p fb ä d e r :
für H erren: Dienstag u. Sam stag v. G Uhr früh bis 12  Uhr mi 
für Dam en : Dienstag von 2  „  nachm. „ 6  „ al
Ein Dampfbad mit W ä s c h e  fl. -

n  ohne „    —
12 Dampfbäder mit Wäsche im Abonnem ent. . . „ 
l -  z, ohne „ ,, „ . . .  ,,

D o u ch en  und V o lk s b r a u s e b ä d e r :
f. Herren. Sam st. v. 2 — 7 Uhr Abend« u. S on n t, vorm. v. G— l j 
f. F rauen: M ontag und Freitag nachm. von 2 — 6 Uhr.
Ein Touchebad tcmperirbar mit Wäsche . . . . f l .

,, „ „  ohne ,, .  . . .  u

Um zahlreichen Zuspruch ersucht höflichst
Aut. Miihlberger, eigenthu i


